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Goldne Ernte.
Wer in den blauen Sommertagen
Das sonnensatte Land durchstreift,
Der sieht die schlanken Halme tragen
Hellgoldne Aehren, vollgereift.

Der Sommerwind bestreicht die Wogen
Des Kornes, das im Glanz sich wiegt,
Bis es, von seiner Last gebogen,
Der Schnitter starkem Arm erliegt.

Wenn dann die scharfen Sensen rauschen
Durch's weite Feld, vor Tag und Tau,
Und rings sich runde Garben bauschen,
Der ems'gen Arbeit Frucht und Schau,

Dann schwingt auf morgenhellen Wegen
Des Landsmanns stille Freude mit
Darüber, dass der Ernte Segen
Ihm froher macht den müden Tritt.
Und ist die goldne, schwere Fülle
Zum Ahenddämmern eingebracht,
Verspürt er, dass des Herrgotts Wille
Ihm seine Sorgen leichter macht.

Ernst Oser.

Der Sunbesrat ernannte 3ttm De»
legierten an ber internationalen 3on=
rerem ber ©etreibe ein» unb ausfüh»
rertben Sänber ben ißräfibenten Ses
^wwäertfdjen SauernoerbanSes, $rof.
-Or-. -Oaur. 2tls Getretär roirb 2Ï. 23orel
oom Sd)met3erifcben Sauernoerbanb
amtieren. — 2jfn Sie itonferen3 für Sie
-hemiton ber internationalen Ueberein»
tuttTt uber ben Serfonen», ©üter» unb
©epactoerfebr auf ©ifenbabnen rourben

SÖ. Sans tounsiter, Dire!»
fr* «?l^^"^rabteilung bes eibgenöf»
Ujmen »unb ©tfenbabnbepartemenis,

^IBert 2lltmegg oon ber
i enoabnabteilung, éeïtionsdtef S.

aw "t" * ®iîenbat)nabteilung, Saul
jf. ögenburger, ©bef ber Abteilung für
r^Äpngsroefen ber ©.23.33., unb
fiMIrm ^tV *>ter Abteilung für ben
^B^3ieIIen Dienft bei ber ©eneral»
22f°" S.S.®. — 2IIs foge»

mirb 1- brpbuftioe 2trbeitsIofenfürforge
für «t r %rftellung oon fiofomotioen
îïr fÄ" mit einem Seitrag oon
tin»« P unterflüfet. Diefe Dolomo»

or in 2Bintertbur bergeftellt.
W«J\ ^triguft offerierte ber Sun»
in s» 4d) 15jäf»riger tXätigteit

F öen SRubeftanb tretenSen
filfeglaubten, Dr. 2IboIf StüIIer,
m»„ ?lf ®^iert. 2In bemfelben nah»

®r. Stiiller, Sotfcbaftsrat
tär» v „F'k 3roei ©efanbtfdjaftsfeïre»

> me Sunbesräte Sîotta, Häberlin,

Sulinger unb Steper, Stimfter be Stoufe,
SÏRinifter 2B. Studi, ber Direltor bes
Smtbesamtes für 3nbuftrte, ©etoerbe
unb 2trbeit, iß. Senggli, Siseïansler
Dr. fieimgruber, ber ©f)ef ber Soliset»
abteilung bes Suftis» unb Solijei»
bepartements, Dr. H- Sotfemunb, unb
Dr. Ä. Studi oom Solitifcbeu Depar»
tement

Die Setriebsergebniffe ber
©. S. S. geftalteten fid) folgenbermafeen:
3m 3uli (Sie eingetlammerten 3af)Ien
be3ieben fid) auf bie entfpredjenbe 3eit
bes Sorjabres). Dotal ber Setriebs»
einnabmen 3fr. 31,666,000 (31,829,705
Sranfeu). Dotal ber Setriebsausgaben
Sr. 22,175,000 (Sr. 23,041,842). Der
Ueberfdfufe ber Setriebseinnabmen be=

trägt fomit Sr. 9,491,000 (8,787,863
Sranten). Som 1. 3anuar bis 31.
3uli betragen ibie Setriebseinnabmen
Sr. 187,146,077 (Sr. 195,575,938) unb
bie Setriebsausgaben St. 146,880,279
(Sr. 154,010,959). ©s ergibt fid) älfo
für biefe fieben Stonate ein Setriebs»
überfdjufe oon Sr. 40,265,798 (Sr.
41,564,979) aus bem bie Ser3infung
ber 21nleiben unb bie ©inlagen in bie
Spe3iaIfonbs 3U beden finb.

Die oom Serbanb f<bmei3erifd)er 3on»
fumoereine bereibnete 3nber3iffer
ber üleinbanbelspreife betrug am 1.
Sluguft 114,1 Sunîte. ©egen ben 1.
Sluguft 1932 faul bie Anöevüffer um
7,0 Suntte.

Den Stanöoern ber 2. Dipifion
roerben 3abtreid)ie frembe Siilitäraita»
djes unb Stilitärmiffiouen beiwohnen.
Deutfdjtanb roirb oertreten fein burcb
feinen neuen Stilitäraftache in 2Bien,
ber 3ugleid> in ber Sd)mei3 aïfrebitiert
ift, ©eneralleutnaut Stuff; weiter fjttb
non ber Seidjsmebr angemelbet £>berft»
Ieutnant Sdjmibt unb Hauptmann oon
Äurowfti. Oefterreid) entfenbet feinen in
ber Gebweis atfrebitierten Stilitäratta»
d)é aus Serlin, ©eneralmajor 3anfa.
Sür bie Sereinigten Staaten ift wie
früher Dberftleutnant 2Bueft angemel»
Set. Srartïreirfii entfenbet Dberft De la
Soreft=Dioonne, aufeerbem 3wei weitere
Offnere, 3talien Oberftleutnant iße»

rone unb Hauptmann Somano, ben

2Ibjunïten bes Huftattadjes in Saris.
Die Segleitung bes auslänbifd>en ©äfte
übernimmt Dberftleutnant Dubois oon
Ser ©eneralftabsabteilung.

©ine neue Hanbeslarte foil ge»

fdjaffen werben. 21m 13./14. Cdtober
tritt in Sern bie ©tubientommiffion 3U»

fammen; am 3. Dttober finbet eine

Sortonferen3. ftatt.
Die ©eneralbirettion ber iß o ft unb

Delegrapbertoerwaltung er»

nannte 3U ©e!retär=Sureau(biefs 2IrnoIb
Gtödli non ißturi (2Iargau) unb iRobert
3efter oon 2tItaoiIIa, bisher ißoftoerwal»
ter in Sern.

Sei ber 3reu3ung 3weier 3üge auf
ber Station © d) i n 3 n a d) S a b (2Iar»
gau) lehnte fidii ein SRann mit bem
©ispidel in ber £anb 3um Senfter bin»
aus. Der ©ispidel rife einem ißaffagier,
ber fid) im entgegentommenben 3uge
3um Seufter hinauslehnte bie linte Sanb
berart auf, bafe ber Serunglüdte fo
oiel Slut oerlor, bafe ein Serbluten
taum noch uerbinSert werben tonnte. —
3n ber ©egenb oon ©eengen nahm
ein angeblidf-er IReifenber Seftellungen
auf £>el auf unb taffierte 2In3abluugen
ein. ©r beftellte auibi bei SBirten ,flRit=
tag» unb 3Ibenbeffen für gröfeere ©efell»
fdjaften unb bebang fid) bafür Sorfdmfe
aus. ©d)liefelid) würbe ber 9Rann, ber
bereits mebrfad) oorbeftraft ift, boeb er»

wifdft unb oerbaftet.
Der ÜRegierungsrat bes 3autons Sa»

f e Ift a b t erliefe ein generelles Serbot
oon itunbgebungen auf Strafeen unb
ißläfeen im ©ebiet bes 3antons. Ser»
anlafet würbe biefes Serbot burd) wie»
berbolt oorgetommenen SRifebraudji ber
Serfammlungsfreibeit. — Der Soft»
gebilfe einer Safler Softfiliale hatte in
lefeter 3eit 3aE)Ireid).e SBerifenbungen unb
©elbbriefe unterfd)Iagen. Da aber ein
pfpdnatrifcbes ©utad)ten feftftellte, bafe
Ser junge Staun an einer ©ebirntranf»
beit leibet, würbe bas Strafoerfabren
eingeftellt.

3n Stutteu3 (Safellanb) wirb feit
einer 2Bod)e ber OrtspoÜ3ift gnß Sie»
fer oermifet. Stan oermutet, bafe er im
fRbein ertrant. ©r binterläfet grau unb
3wei ilinber.

3n ©enf ging ein aufeergewöbnlid)
heftiges ©emitter mit Dagelfdjlag am
Sonntag ben 20. Suguft nieber. 3n
einigen Käufern rife ber Sturm bie 3a=
mine oon ben Däfern. 2In Kulturen
richtete er ©(haben an.

3m S a I S i n e ft r a würben nad)
bem Unwetter oom 10. 2luguft bie
Srüden oom 3urbaus aufwärts bis
3uort unb ©riof^ weggeriffen. 21m 12.
2Iuguft löfte ein Hagelwetter in ber
IRuinas eine gewaltige Steinlawine aus,
bie bie Süfewafferleitung bes 3ur=
baufes 3erftörte. 3n ber Sacht 3um 13.
ging eine neue Steinlawine nieber, bie
Sie Halle famt ben berühmten Sal
Sineftra ©ifen», 2Irfen=, Drin!» unb
Sabeguellen gefäbrbeie. ©s gelang je»

bodji recht3eitig, bie Srancla wieber in
ihr Sett 3urüd3ubämmen. Der Serîe'br
mit Sent unb Sdfuls ïonnte aufredit
erhalten werben. — 3n ©hur ftarb ber
Seniorcbef ber Sucbbruderei Sprecher,
©ggerling & ©0., Siïtor Sprecber=Senti,
im 72. ßebensjabr. ©r war ber Se»
grünber ber „Seuen Siinbner 3etturig".

3n Sorfibiaib (St. ©allen) erlaubte
eine grau einem Settier, bie Hofen, bie
fie ihm gefdjenït batte» üleid) im Schlaf»

^olàne irrite.
Ver in àen dlsiisu LommertSAko
Das sonQerìsatte àuràstreikt,
ver sìàt «Ne sàlsiilleii Ilslirie tragen
UeUgolàne VcNren, vollgsreikt.

Der 8omwervviiicl destreiàt clie V/ogcii
Des bornes, âas im (^Iar»2 sieL ^vieZt,
Lis es, von seiner I^ust Aedo^en,
Der 8olmitter starkem Vrm erlieft.

Veilii «lanii «Zie seUarkeii seiiseri riiiisàeii
vuicii's iveite ?eI«Z, vor 1?ag rmU Viiu.
yllà rings S!cil luiicie (i-ililcii IlAlisclicil,
ller eiiis'geii -XrNeit NrucNt uml sàau.
Daim sciilviiigt glik mergenNeileii Vegcii
Des ^Âiilisiilliiiils stills kreuUs mit
Oarüber, <Z-ISS cler Isrilte Zcgeil
Ilmi lrolier inacNt clsu iiiüclcii l'ritt
lliicl ist clie golâns, scliiverc l?ülls
Tura ^LenMärnmern einAeLraàt,
Verspürt er, àass «les llerrgotts Ville
lìnn seins sorgen lsieliter iiiaelit.

Oser.

Der Bundesrat ernannte zum De-
legierten an der internationalen Kon-
terenz der Getreide ein- und ausfüh-
renden Länder den Präsidenten des
«chumzenschen Bauernverbandes, Prof.à Laur. AIs Sekretär wird A. Vorel
vom Schweizerischen Bauernverband
amtieren. — à die Konferenz für die
Revision der internationalen Ueberein-
mnft über den Personen-, Güter- und
Gepackverkehr auf Eisenbahnen wurden
c'^Mert die HH. Hans Hunziker, Direk-
n^. o^îsenbahiiabteilung des eidgenös-

Mchen Post- und Eisenbahndepartements,
à^onschef Albert Altwegg von der

l enbahnabteilung, Sektionschef R.
Eisenbahnabteilung, Paul

ôâ^nburger, Chef der Abteilung für^ Rechnungswesen der S.B.B., und
Abteilung für den

Dienst bei der General-
nonî°" î>er S.B.B. — Als söge-
mi!u ì- produktive Arbeitslosenfürsorge

à m l Herstellung von Lokomotiven
^ iiPgarien mit einem Beitrag von
tinê» ' ^ unterstützt. Diese Lokomo-

ni-îverden in Winterthur hergestellt.
de«eo^s. August offerierte der Bun-
in m nach 15jähriger Tätigkeit

rn den Ruhestand tretenden
Elchen Gesandten. Dr. Adolf Müller.

chàì>sessen. à demselben nab-
Dom^I- Dr. Müller. Botschaftsrat
tör«, und 3âi Gesandtschaftssekre-

> me Bundesräte Motta, Häberlin.

Minger und Meyer, Minister de Stoutz,
Minister W. Stucki, der Direktor des
Bundesamtes für Industrie, Gewerbe
und Arbeit, P. Renggli, Vizekanzler
Dr. Leimgruber, der Chef der Polizei-
abteilung des Justiz- und Polizei-
départements, Dr. H. Nothmund, und
Dr. K. Stucki vom Politischen Depar-
tement

Die Betriebsergebnisse der
S. B. B. gestalteten sich folgendermaßen:
Im Juli (die eingeklammerten Zahlen
beziehen sich auf die entsprechende Zeit
des Vorjahres). Total der Betriebs-
einnahmen Fr. 31,666,0110 (31,829,705
Franken). Total der Betriebsausgaben
Fr. 22,175,000 (Fr. 23,041,842). Der
Ueberschuh der Betriebseinnahmen be-
trägt somit Fr. 9,491,000 (8,787,863
Franken). Vom 1. Januar bis 31.
Juli betragen idie Betriebseinnahmen
Fr. 137,146,077 (Fr. 195,575,938) und
die Betriebsausgaben Fr. 146,880,279
(Fr. 154,010,959). Es ergibt sich also
für diese sieben Monate ein Betriebs-
Überschuh von Fr. 40,265,798 (Fr.
41,564,979) aus dem die Verzinsung
der Anleihen und die Einlagen in die
Spezialfonds zu decken sind.

Die vom Verband schweizerischer Kon-
sumvereine berechnete Indexziffer
der Kleinhandelspreise betrug am 1.
August 114,1 Punkte. Gegen den 1.
August 1932 sank die Indexziffer um
7,0 Punkte.

Den Manövern der 2. Division
werden zahlreiche fremde Militäratta-
chês und Militärmissionen beiwohnen.
Deutschland wird vertreten sein durch
seinen neuen Militärattache in Wien,
der zugleich in der Schweiz akkreditiert
ist, Generalleutnant Muff: weiter sind
von der Reichswehr angemeldet Oberst-
leutnant Schmidt und Hauptmann von
Kurowski. Oesterreich entsendet seinen in
der Schweiz akkreditierten Militäratta-
chê aus Berlin, Generalmajor Jansa.
Für die Vereinigten Staaten ist wie
früher Oberstleutnant Wuest angemel-
det. Frankreich entsendet Oberst De la
Forest-Divonne, auherdem zwei weitere
Offiziere. Italien Oberstleutnant Pe-
rone und Hauptmann Romano, den

Adjunkten des Luftattaches in Paris.
Die Begleitung des ausländischen Gäste
übernimmt Oberstleutnant Dubois von
der Generalstabsabteilung.

Eine neue Landest arte soll ge-
schaffen werden. Am 13./14. Oktober
tritt in Bern die Studienkommission zu-
sammen: am 3. Oktober findet eine

Vorkonferenz, statt.
Die Generaldirektion der Post- und

Telegraphenverwaltung er-
nannte zu Sekretär-Bureauchefs Arnold
Stockst von Muri (Aargau) und Robert
Jester von Altavista, bisher Postverwal-
ter in Bern.

Bei der Kreuzung zweier Züge auf
der Station Schinznach-Bad (Aar-
gau) lehnte sich ein Mann mit dem
Eispickel in der Hand zum Fenster hin-
aus. Der Eispickel rih einem Passagier,
der sich im entgegenkommenden Zuge
zum Fenster hinauslehnte die linke Hand
derart auf, dah der Verunglückte so

viel Blut verlor, dah ein Verbluten
kaum noch verhindert werden konnte. —
In der Gegend von Seengen nahm
ein angeblicher Reisender Bestellungen
auf Oel auf und kassierte Anzahlungen
ein. Er bestellte auch bei Wirten Mit-
tag- und Abendessen für gröhere Gesell-
schaffen und bedang sich dafür Vorschuh
aus. Schließlich wurde der Mann, der
bereits mehrfach vorbestraft ist, doch er-
wischt und verhaftet.

Der Regierungsrat des Kantons Ba-
selstadt erließ ein generelles Verbot
von Kundgebungen auf Straßen und
Plätzen im Gebiet des Kantons. Ver-
aniaht wurde dieses Verbot durch wie-
derholt vorgekommenen Mißbrauch der
Versammlungsfreiheit. — Der Post-
gehilfe einer Basler Postfikiale hatte in
letzter Zeit zahlreiche Werksendungen und
Geldbriefe unterschlagen. Da aber ein
psychiatrisches Gutachten feststellte, dah
der junge Mann an einer Eehirnkrank-
heit leidet, wurde das Strafverfahren
eingestellt.

In Muttenz (Baselland) wird seit
einer Woche der Ortspolizist Fritz Rie-
ser vermihk. Man vermutet, daß er im
Rhein ertrank. Er hinterläßt Frau und
zwei Kinder.

In Genf ging ein außergewöhnlich
heftiges Gewitter mit Hagelschlag am
Sonntag den 20. August nieder. In
einigen Häusern rih der Sturm die Ka-
mine von den Dächern. An Kulturen
richtete er Schaden an.

Im Val Sinestra wurden nach
dem Unwetter vom 10. August die
Brücken vom Kurhaus aufwärts bis
Zuort und Eriosch weggerissen. Am 12.
August löste ein Hagelwetter in der
Ruinas eine gewaltige Steinlawine aus,
die die Sühwasserleitung des Kur-
Hauses zerstörte. In der Nacht zum 13.
ging eine neue Steinlawine nieder, die
die Halle samt den berühmten Val
Sinestra Eisen-, Arsen-, Trink- und
Badequellen gefährdete. Es gelang je-
doch rechtzeitig, die Brancla wieder in
ihr Bett zurückzudämmen. Der Verkehr
mit Sent und Schuls konnte aufrecht
erhalten werden. — In Ch ur starb der
Seniorchef der Buchdruckerei Sprecher,
Eggerling «K Co., Viktor Sprecher-Senti,
im 72. Lebensjahr. Er war der Be-
gründer der „Neuen Bündner Zeitung".

In Rorschach (St. Gallen) erlaubte
eine Frau einem Bettler, die Hosen, die
sie ihm geschenkt hatte, gleich im Schlaf-



546 DIE BERNER WOCHE Nr. 34

3immer an3U3iehen. His bie Stau, bie
ein oerbächtiges ©eräufch gebärt batte,
nachtat), fdjlug ihr ber Settier mit einer
Selolentftange auf bie Singer unb
machte ficb Tarnt ben Sofen unb einer
gefüllten Sparbücbfe bauen. — Hehler
Sage tuurbe im SBalenfee Die Seiche
bes Arbeiters Osroalb Seer gelänbet,
ber 1930 bei ber ©inmünbung ber See3
gearbeitet batte unb feitber oerfchollen
mar. Die fleiche mar oerhältnismähig
noch gut erhalten. — Hus bem Han»
ton St. ©allen mirb bas Auftreten uon
Sifamratten gemelbet. Sermutlich finb
fie aus Defterreich eingeroanbert. 3n ei»

nigen ©egenben ber Dfchedfoflomafei unb
Deutfchlanbs bilben fie eine roabre fianb»
plage.

3ur StänberatsmabI in Schaff»
häufen liegen nun febon brei San»
bibaturen uor. Die Freifinnigen tanbi»
bieten ihren Sarteipräfibenten, San»
tonsrat Safer, bie Heue Front portiert
ihren Führer, Dr. Senne, unb bie Som»
muniften fragen Stabtrat ©rb als
Stänberat uor.

Die S<hrot)3=Stohbahn ift nunmehr er»
öffnet mürben. Sei ber Suroaroro»
brüde am ©ingang ins roalbreiche
SRuotatal fleht bie Dalftation Schtattli.
©ine Üihne Stüde führt bie Sahn an
ben Serghang. Huf einem Draffe uon
uon 120 3entimeter mirb ber Ifang bei
einer burchfchnittlidfen Steigung nun 60
$ro3ent burchfahren. Die 1316 Hîeter
fdjiefe Sänge mit 706 Hteter Söffen»
biffereii3, merben in elf Hlinuten ficher
besmungen. Der Sau bauerte 131/2 9Ho=
nate unb mar nicht frei uon roibrigen
Hüdfcfrfägen.

Das Schloff Siebenfels ob Htammern
ift infolge Slihfdjlag uollftänbig aus»
gebrannt, ©s gelang, ben alten Dürrn
unb ben fübXxd) fid) anfdfliehenben
Sdflohteil mit ber SBohnung ber Se»
fiherin, Frau Sebié, 3U retten. Der
Schaben ift febr groh. Die älteften Deile
bes Schloffes flammen aus bem 12.
3ahrhunbert, anbere aus bem 16. 3affr=
hunbert.

.3it 9dl art i g n 0 (Sßaltis) ftarb im
hohen Sitter uon 75 3ahren Dr. meb.
Siftor Sroccarb. — Die Seuölterung
uon S i f f 0 i e feierte biefer Dage ben
100. ©eburtstag uon Fräulein ©u=
pffémie SIbbé. Der 3ubilarin rourbe
nebft ben ©liidroünfcben ein Huheftuhl
überreicht. — ©in Heidfenfunb nach 10
bis 15 Sahren rourbe auf bem Sang»
gletfdfer im flötfdfental gemacht, ©s
hanbelt fich um einen 40—50iährigen
Douriften, ber hier uerunglüdt fein muh.
— 3uteimal in einem Dag bas SHatter»
horn beftiegen hat ber 3ermatter Führer
^ermann Serren. ©r ift ber Sohn bes
uerunglüdten Sergführers unb Stattet»
hprnfpe3ialiften Sermann Serren, ber
bas Statterhorn 143 mal beftiegen hat.

3n ber reformierten fianöesfirche bes
Hantons 3ürid) fanben im uergan»
genen 3affre 92 ttebertritte ftatt, 31
S3iebereintritte, 161 Sidjt3ugehörig=
teitsertlärungen unb 433 Hirdfenaus»
tritte. Sott ben ©intritten erfolgten 81
aus ber römif<h»!atboIifdfen unb 4 aus
ber iübifcfyen Hirdje. Son ben Sus»
tretenben fallen 298 auf bie Stabt 3ü=

rieff». His Freibeuter ober fonfeffionslos
erflärten fich- 194. — 3n 3üridf rourbe
bie „®rafa" eröffnet. Dr. Felir Stöfch»
lin, Sräfibent bes Schroeg. Sdfriftfteller»
uereins, gab feiner Freube Husbrud,
bah Sdfäftfeher, Sdfriftfteller unb Ser»
leger fich' in gemeinfamer SIrbeit 3U=

fammengefunben haben. — Die Hb»
fdfaffung ber Selonummern hat, roie aus
3ürich' berichtet mirb, 3U einer harten
Sermehrung ber Selobiebftähle geführt.
Dag für Dag merben im Hanton 3ü»
ridf 12—30 Selobiebftähle poli3eiIid)
gemelbet. — 3n 3ürich hat ber oer»
ftorbene alt Setunbarlehrer 3.0. Frifdf»
tnecht mehreren turnerifchen Drganifa»
tionen Fr- 24,000 oermadff, ferner je
Fr. 5000 bem Hanton unb ber Stabt
für Snftitutionen für h.ilflofe, oerlaffene
Hinber. — 3tt 3 ü r i df SB i e b i 1011
oergiftete fich ein ©ffepaar im Sitter oon
über 60 3ahren mit Heuch-tgas. Der
Sîann mar Deilinoalibe, bie Frau tränt.
— Stuf ber Sauptftraffe 3roifdfen O f

fingen unb Stammheini fuhr ein
betruntener Sutomobilift aus Schaff»
häufen in bie marfeb-ierenbe Habfahrer»
tompagnie 17 hinein. Sieben Habfahrer
mürben oerteijt, einer muhte nach' 2Biit=
terthur ins Hantonsfpital oerbracht
merben. Der Hutomobilift mürbe oer»
haftet.

Der Hegierungsrat beförberte
Sauptmann SSalter Höfch in Sern, bis»
her ©eb.»3nf.=Sat. 23, 3um Siajor unb
übertrug ihm bas Hommanbo bes ge=
nannten ©eb.=3nf.=SataiIIons. — Die
oon ber reformierten Hirdfgemeinbe Siel
getroffene SSaht bes Hnton ©broin
Selbling, bisher Starrer in Hengnau,
3U ihrem Seetfprger mürbe beftätigt. —
Dem fßrofeffor Dr. HIeranber Dfcbirdf
mürbe bie nachgefudfte ©ntlaffung als
SRitglieb bes SanitätstoIIegiums unter
Serbantung ber geleifteten Dienfte be=

mitligt. Hn feine Stelle mürbe Dr. S.
©afparis, Direttor bes pbarma3eutifcT)ien
Snftitutes ber Stabt Sern, gemählt. —
Die Semitligung 3ur Ausübung bes Se»
rufes rourbe erteilt: bem Hr3t Dr. SBilti
Stahel, erfter Hffiften3ar3t unb ftänbiger
Stelloertreter bes ©befaßtes bes Se»
sirtsfpitals Hangenthal, unb fiibroina
Sdfenter, bie als Serroalterin ber Sahn=
hofapothete Dr. Hiats in Detsberg tä*
tig ift. — 3um orbentlichen Srofeffor
für Hnatomie unb 3um Direttor bes
anatomifdien 3nftitutes mürbe an Stelle
bes Serrn Srof. Dr. 3immermann, Dr.
S- Sluntfchlt bon ßürict), gurjeit orbent»
licher Srofeffor an ber Unioerfität
Frantfurt a. 9H. gemählt. — ôerr Dr.
SBalter Heumeiter, Setunbärar3t bes
tantonalen Frauenfpitals in Sern, rourbe
3um Sribatbo3enten ernannt, mit ber
©rmächtigung 3um Hbhatten oon Sor»
lefungen an ber mebi3inifihett Fatultät
über ©eburtshilfe unb ©pnätologie.

Die H a t u r a 10 e r p f I e g u n g er»
fährt im Hanton, mie überhaupt in ber
gan3en Schtoei3, oermehrte 3nanfpru«h»

nähme. Huslänbif^e ÏBanberer fini
taum an3utreffen, bagegen nehmen bic

jugenblichen inlänbifchen Sßanberer ftari

3U. Such' Familienoäter mit fonft guten

Serufen finb ge3mungen, auf bie Hani
ftrahe 311 gehen, namentlich groh i[|

bie 3unahme in ber HIterstlaffe oon

20 bis 40 Sahren.
Hm Hanton a ten De ch'nit um

Surgborf fanben Samstag ben 13,

Huguft bie Schluhprüfungen ftatt. 58«

ben 143 Diplomanben haben 129 bie

Srüfung mit ©rfolg beftanben. Hn bei

Fachfchule für ©hemie tonnte auf ©runt
oorsüglicher fleiftungen bas Diplom mit

2Ius3eichnung an §aborn Sans dm

Forft erteilt merben. Die ©efarntjof
ber feit Sefteben ber Hnftalt erteilten

Diplome beträgt 3590.

Harro'angen feierte tü^lich ben 50,

©eburtstag feines ©emeinbepräfibenten
Saut ©gger. SCRufitgefellfdjaft unb SR®

nerch'Or bebachten ihn als 3eidjen bei

Hnhänglichteit unb Hnertennung ber Sc»

meinbe mit einem Stänbdien.

Die neue Hentralfahne bes ©ibgenöf
fifchon Schühenoereins rourbe ber fiait=

genthaler Firma Siegrift 3ur
führung übergeben. Sie mirb 2 auf 2

Hieter groh. Die SHittel für bie Ffahne

mürben auf rührenbe 2Beife aufgebra#
Hus ben Dälern bes Deffins ftoffen ©a»

ben felbft oon ben ärmften Deffinerinnen.

3m Serner Cberlanb mürben

betanntlich' 1925 im Hiamilchloh, ete
Sohle 3roifd)en SBeihenburg unb Ober»

mit eine Folge oorgefd)id)tIid)er Siebe»

lungen entbedt. SRit Unterftühuw bes

Stfiorifch-en Hiufeums in Sern »ft«
fobann meitere Söhlen erforfht, bat»

unter bas befonbers intereffanie Schau»

renloch mit einer bron3e3eitIidjeu »
turfdficht unb einer altfteimeitlichett PI»
lenbärenfehithi- Hun ift in ben lebten

ÎBochen eine neue altftein3eitli<he Sieb»

lung bes Simmentais ausgegraben *»
ben: bas Hanggilod) in 1850 tütetet

Söffe ob Soltigen, an ber Öftfeite bes

Hübiisgrates, ©ine aufgefunbene Sraw»

fchicht bringt bie Sermutung nahe, w
auf ben Söffen bes Simmentais bereits

oor etroa 3000 3ahren fdfon Serbfenet

brannten.
Die auherorbentliche 501 itg Ii e ber oer»

fammlung ber HaturmiffenfhafW,®
©efellfchaft in Dhun genehmigte ert»

ftimmig einen Sertrag mit bem Staat

Sern, nach roelchem ein Hreal oon i-

Seftaren 3mifchen ©matt unb bent wj
berbelta 3toeds Schaffung^ einer Hatw»

referoation unentgeltlich' in ben äen

ber Haturroiffenfdsaftli^en ®efeIlW
Dhun übergeht. Sieburd) mirb btejcp
beftehenbe, jebod) nur gepachtete Jteie

oation auf ben hoppelten Umfang
gröhert.

Hm 12. 3uli 1908 mürbe .in Fj».
tig en S err Sfarrer Schläflt befin

^
3um Seelforger gemählt, rtac&ioem

fchon feit bem Htai als öfawoenD#
beamtet hatte, ©ine 3toeite öfa*
mürbe in ber grohen, tP_ettausgweb ^
©emeinbe erft 1923 errichtet.Lei. ^*7 g

hin leitete Serr Pfarrer Schlaf gj,
unermüblicher ©nergie_ bte gani ^
meinbe allein, ©r erroies ftchi tum
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zimmer anzuziehen. Als die Frau, die
ein verdächtiges Geräusch gehört hatte,
nachsah, schlug ihr der Bettler mit einer
Velolenkstange auf die Finger und
machte sich samt den Hosen und einer
gefüllten Sparbüchse davon. — Letzter
Tage wurde im Walensee die Leiche
des Arbeiters Oswald Heer gelandet,
der 1930 bei der Einmündung der Seez
gearbeitet hatte und seither verschollen
war. Die Leiche war verhältnismäßig
noch gut erhalten. — Aus dem Kan-
ton St. Gallen wird das Auftreten von
Bisamratten gemeldet. Vermutlich sind
sie aus Oesterreich eingewandert. In ei-
nigen Gegenden der Tschechoslowakei und
Deutschlands bilden sie eine wahre Land-
plage.

Zur Ständeratswahl in Schaff-
Hausen liegen nun schon drei Kan-
didaturen vor. Die Freisinnigen kandi-
dieren ihren Parteipräsidenten, Kan-
tonsrat Käser, die Neue Front portiert
ihren Führer, Dr. Henne, und die Kom-
munisten schlagen Stadtrat Erb als
Ständerat vor.

Die Schwyz-Stoßbahn ist nunmehr er-
öffnet worden. Bei der Suwarow-
brücke am Eingang ins waldreiche
Muotatal steht die Talstation Schlattli.
Eine kühne Brücke führt die Bahn an
den Berghang. Auf einem Trasse von
von 120 Zentimeter wird der Hang bei
einer durchschnittlichen Steigung von 6V
Prozent durchfahren. Die 13 s6 Meter
schiefe Länge mit 706 Meter Höhen-
differenz, werden in elf Minuten sicher
bezwungen. Der Bau dauerte 13VZ Mo-
nate und war nicht frei von widrigen
Rückschlägen.

Das Schloß Liebenfels ob Mammern
ist infolge Blitzschlag vollständig aus-
gebrannt. Es gelang, den alten Turm
und den südlich sich anschließenden
Schloßteil mit der Wohnung der Be-
sitzerin, Frau Bebm, zu retten. Der
Schaden ist sehr groß. Die ältesten Teile
des Schlosses stammen aus dem 12.
Jahrhundert, andere aus dem 16. Jahr-
hundert.

In Marti g np (Wallis) starb im
hohen Alter von 75 Jahren Dr. med.
Viktor Broccard. — Die Bevölkerung
von Bissoie feierte dieser Tage den
100. Geburtstag von Fräulein Eu-
phemie Abbe. Der Jubilarin wurde
nebst den Glückwünschen ein Ruhestuhl
überreicht. — Ein Leichenfund nach 10
bis 15 Jahren wurde auf dem Lang-
gletscher im Lötschental gemacht. Es
handelt sich um einen 40—50jährigen
Touristen, der hier verunglückt sein muß.
— Zweimal in einem Tag das Matter-
Horn bestiegen hat der Zermatter Führer
Hermann Perren. Er ist der Sohn des
verunglückten Bergführers und Matter-
hornspezialisten Hermann Perren, der
das Matterhorn 143 mal bestiegen hat.

In der reformierten Landeskirche des
Kantons Zürich fanden im vergan-
genen Jahre 92 Uebertritte statt, 31
Wiedereintritte, 161 Nichtzugehörig-
keitserklärungen und 433 Kirchenaus-
tritte. Von den Eintritten erfolgten 81
aus der römisch-katholischen und 4 aus
der jüdischen Kirche. Von den Aus-
tretenden fallen 298 auf die Stadt Zü-

rich. Als Freidenker oder konfessionslos
erklärten sich 194. — In Zürich wurde
die „Grafa" eröffnet. Dr. Felix Mösch-
lin, Präsident des Schweiz. Schriftsteller-
Vereins, gab seiner Freude Ausdruck,
daß Schriftsetzer, Schriftsteller und Ver-
leger sich in gemeinsamer Arbeit zu-
sammengefunden haben. — Die Ab-
schaffung der Velonummern hat, wie aus
Zürich berichtet wird, zu einer starken
Vermehrung der Velodiebstähle geführt.
Tag für Tag werden im Kanton Zü-
rich 12—30 Velodiebstähle polizeilich
gemeldet. — In Zürich hat der ver-
storbene alt Sekundarlehrer I. O. Frisch-
knecht mehreren turnerischen Organisa-
tionen Fr. 24,000 vermacht, ferner je
Fr. 5000 dem Kanton und der Stadt
für Institutionen für hilflose, verlassene
Kinder. — In Z ü ri ch - W i e d i k o n
vergiftete sich ein Ehepaar im Alter von
über 60 Jahren mit Leuchtgas. Der
Mann war Teilinvalide, die Frau krank.
— Auf der Hauptstraße zwischen Os-
singen und Stammheim fuhr ein
hetrunkener Automobilist aus Schaff-
Hausen in die marschierende Radfahrer-
kompagnie 17 hinein. Sieben Radfahrer
wurden verletzt, einer mußte nach Win-
terthur ins Kantonsspital verbracht
werden. Der Automobilist wurde ver-
haftet.

Der Regierungsrat beförderte
Hauptmann Walter Rösch in Bern, bis-
her Geb.-Jnf.-Bat. 23, zum Major und
übertrug ihm das Kommando des ge-
nannten Eeb.-Jnf.-Bataillons. — Die
von der reformierten Kirchgemeinde Viel
getroffene Wahl des Anton Edwin
Helbling. bisher Pfarrer in Lengnau,
zu ihrem Seelsorger wurde bestätigt. —
Dem Professor Dr. Alexander Tschirch
wurde die nachgesuchte Entlassung als
Mitglied des Sanitätskollegiums unter
Verdankung der geleisteten Dienste be-
willigt. An seine Stelle wurde Dr. P.
Casparis, Direktor des pharmazeutische»
Institutes der Stadt Bern, gewählt. —
Die Bewilligung zur Ausübung des Be-
rufes wurde erteilt: dem Arzt Dr. Willi
Stahel, erster Assistenzarzt und ständiger
Stellvertreter des Chefarztes des Be-
zirksspitals Langenthai, und Lidwina
Schenker, die als Verwalterin der Bahn-
Hofapotheke Dr. Riats in Delsberg tä-
tig ist. — Zum ordentlichen Professor
für Anatomie und zum Direktor des
anatomischen Institutes wurde an Stelle
des Herrn Prof. Dr. Zimmermann, Dr.
H. Bluntschli von Zürich, zurzeit ordent-
licher Professor an der Universität
Frankfurt a. M. gewählt. — Herr Dr.
Walter Neuweiler. Sekundärarzt des
kantonalen Frauenspitals in Bern, wurde
zum Privatdozenten ernannt, mit der
Ermächtigung zum Abhalten von Vor-
lesungen an der medizinischen Fakultät
üher Geburtshilfe und Gynäkologie.

Die Naturalverpflegung er-
fährt im Kanton, wie überhaupt in der
ganzen Schweiz, vermehrte Jnanspruch-

nähme. Ausländische Wanderer sind

kaum anzutreffen, dagegen nehmen dii

jugendlichen inländischen Wanderer stai!

zu. Auch Familienväter mit sonst gut«
Berufen sind gezwungen, auf die Lach
straße zu gehen. Namentlich groß ß

die Zunahme in der Altersklasse W
20 bis 40 Jahren.

Am Kantonalen Technikui»
Burgdorf fanden Samstag den lg,

August die Schlußprüfungen statt. V«,
den 143 Diplomanden haben 129 tz

Prüfung mit Erfolg bestanden. An d«

Fachschule für Chemie konnte auf ErM
vorzüglicher Leistungen das Diplom mi

Auszeichnung an Hadorn Hans vm

Forst erteilt werden. Die Gesamtzch
der seit Bestehen der Anstalt erteilt«
Diplome beträgt 3590.

Aarwangen feierte kürzlich den R
Geburtstag seines Gemeindepräsident«
Paul Egger. Musikgesellschaft und M»
nerchor bedachten ihn als Zeichen bei

Anhänglichkeit und Anerkennung der E«
meinde mit einem Ständchen.

Die neue Zentralfahne des Eidgeich
fischen Schützenvereins wurde der Lau-
genthaler Firma Siegrist zur Am-

führung übergeben. Sie wird 2 auf Z

Meter groß. Die Mittel für die Fahm

wurden auf rührende Weise aufgebracht,

Aus den Tälern des Tessins flössen Es-

ben selbst von den ärmsten Tessinerm«

Im Berner Oberland murde«

bekanntlich 1925 im Mamilchloch, ein«

Höhle zwischen Weißenburg und Ober-

wil eine Folge vorgeschichtlicher Sià
lungen entdeckt. Mit UnterstützuW bes

Historischen Museums in Bern mà
sodann weitere Höhlen erforscht, dar-

unter das besonders interessante Schw

renloch mit einer bronzezeitlichen M-
turschicht und einer altsteinzeitlichen Höh-

lenbärenschicht. Nun ist in den letzt«

Wochen eine neue altsteinzeitliche Sied-

lung des Simmentais ausgegraben M-
den: das Ranggiloch in 1850 Meter

Höhe ob Voltigen, an der Ostseite des

Küblisgrates. Eine aufgefundene Brand-

schicht bringt die Vermutung nahe, «
auf den Höhen des Simmentals berew

vor etwa 3000 Jahren schon HerdfeM
brannten.

Die außerordentliche Mitgliedern-
sammlunq der Naturwissenschaftlich.«
Gesellschaft in Thun genehmigte ew

stimmig einen Vertrag mit dem S-taai

Bern, nach welchem ein Areal von
Hektaren zwischen Gwatt und dem Lan-

derdelta zwecks Schaffung, einer Raim-

reservation unentgeltlich in den A>>

der Naturwissenschaftlichen AI
Thun übergeht. Siedurch ,wird die M
bestehende, jedoch nur gepachtete be>e

vation auf den doppelten Umfang
größert.

Am 12. Juli 1908 wurde in Aîtig en Herr Pfarrer SGäfli defm

zum Seelsorger gewählt, nachdem

schon seit dem Mai als
geamtet hatte. Eine zweite PfarrW
wurde in der großen, wàusg^ev
Gemeinde erst 1923 errichtet. BW

,j

hin leitete Herr Pfarrer Schlaf

unermüdlicher Energie die gam
meinde allein. Er erwies sich ülch
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als guier 3au3elrebner, fonbern aub als
getreuer Reifer ber Armen urtb ©e=
biirftigen urtb auci) berrt Spital bient er
feit 25 Satiren als treuer ©erroalter.

Der lebte Direftor bes 5 e u ft r i b
babes, ©rnft Dfbopp, ber im ©er»
badjt ftanb, ben ©ranb bes £euftrib=
babes oerurfabt 3U haben, rourbe oor
®erid)t gestellt. (Sine Strafunterfubung
batte be3üglib bes ©ranbes ju feinem
pofitioen Aefultat geführt, bagegen rour»
ben in 3ufammenbang mit einem am
5. Dejember 1931 ausgebrobeneu Ron»
furs oerfdjiebene Anfbulbigungen er»
beben. Das Amtsgericht ^rutigen oer»
urteilte Dfbopp megen Diebftabls, Be»

irügerifbem unb leibtirtnigem itonfurs,
wegen Serfudjs bes betrügerifben 3ou=
furfes unb roiberrebtltber ©egünftigung
einiger ©laubiger 3u 18 Atonalen 3or=
reftionsbaus, ab3üglid5i 3roei Alonate
Unterfubungsbaft. Das bernifbe Ober»
geriebt, an bas Dfbopp appellierte, än=
berte biefes Urteil ab in 14 Atonate
Äorreftionsbaus, mobei 3toei Atonate
tlnteriudiungsbaft in .Anrechnung ge=
bracht werben.

_

3n ©iel ift bie Arbeitslofigleit merf»
lieh im Aüdgaug begriffen. Die ©e=
famt3af)I ber Atännliben Arbeitslofen
fanf nom 30. Suni bis 31. Su Ii oon
2779 auf 2404. 3m Suli 1932 gab es
logar 3157 männliche Arbeitslofe. Spe»
îiell in ber IIf»rertinbuftrie ging bie 3at)I
ber männlichen Arbeitslofen innert 3ab=
resfrift oon 2317 auf 1673 herunter,
dagegen ftieg bie 3af>I ber ftellenlofen
Uhrenarbeiterinnen oon 681 auf 765.

Su ©üren a. A. feierte am 20. Au»
ömi b« Dürnoetetn bas Subiläum fei»
!??%,bOiährigen ©eftanbes. Oie fjfeftrebe
melt ^abritant 2©- 3ob, ein unermüb»
JlvH qorberer bes ©ereins. ©rüße unb

t ^ .Uantonalturnnereins
überbrachte £enrt fjioaa, »iel. Oer ©e»
grugung folgte ein oielfeitiges ©ro»
gramm.

t gcüuldn Emilie Xolilev.
im Ji^mittiia bes 12. gitli, in ifpciii

flbcg fie oon uns, ktfe unb
LIS ir ^oltenbete. Wctcfybem tocutcjc Scuje

m, r i®®hlf«ins ootausgcgangeit roarett, trat
o _

2ob ein unb führte ein xeict)esU.»Ttû. r • I iu>ue eue ieui;es>weil 3" fernem natürlichen Abfluß. Sie ge»)<ute ja jjieitfiben, 001t betten mau Jagt,
»OB es heller mette, m

'
lie» bie Sonne mit [id), j _

^.Ber oerbreitén. 2tti ben Sd>ict»
L„, .1 tfer SDèitmenfdjeît nahm fie lebhaften
bei mit im 1"'^ nur beit ©ebrängteu

il r rr du 11 u'eineu iuu.it |uyt,
r/eii v 5- m«b>e, too fie eintreten, bie

ffin unb .Gicht unb

ru»; r«u m " '"HM- "ut Den ^oeorangieu
cor. jl -®ort xmb £at, fonbern fie oermochte
in fr« mnett heraus mit ben ©IiicHicfjen
StinL"' größte Siebe fdjenlte fie ben

» es rooljl auch, roas fie
»im cl P ûehrertnnentemfes beroogem hotte.

innen, bereit fie fiel) bis ins hohe Hilter er»
freuen burfte.

Stach Aufgabe ihres fo geliebten SBerufes
30g fie fid) in ihre ©eburtsftabt jux tief, too fie
noch einige 3<b« mit Atutter unb Sdfroefter
jufammeit. oerlebte, bie itp im Hobe oorau
gingen.

iie hr,t
1846 in Sern geboren, »erlebte

iiiicb (1 Äinbheit, befuchte bie bet:»

aliU m
uttb tourbe 0ur Sehrerin heran»

g£-^.emem Aufenthalt in ber ftan»,E ®^wet} tourbe ihr in Siel eine Stell»
bii> ,,I SJtäbdjenifchuIe angeboten,
ît,ïrin,r,.ï^er 3ett 511 einer beftntiioen ÛCit=

lai 2r toirfte fie nun 37 3<rhr'e
ÏIoîL, t- "tf^itt U" öen mittlem 3!Jtäbd)ieit»

<nt bie 3«!)« infolge »Berufung
Smim nbatfdjule. 2Bie fefir gräntein
teinte s.»

° oere|rt unb geliebt rourbe,
bie große StrthängI ich leit ber Schüler»

t grauleiii Emilie ïobler.

äBeitit toit: bas Sebeusbitb ber teuren Ser»
ftorbetven aud> mir in einfachen Strichen jetdjtten.
biirfen roir bod> etroas nicht unetroäl)itt laffeti,
etroas, bas ihre ©ebanJen fctjoit in jungen
Sahreit mtb mit äunehmenbem Alter immer
mehr befchäftigte: bie Siebe gum SöIIerfrieben;
es roar ii)r oolllommen uitoerftänbIid> ti.nb
rätfelhaft, baß fich tultioierte Söller befrifegeu
Jöituen. ®er Srieg unb alles, tons nur entfernt
mit biefem jufammenhangt, roar il;r in tieffter
Seele pttoiber, nub fie toarb nie miibe, ben
griebeusgebanïeit bei antern, befonbers bei
jungen 9JienfcI)eit 311 roedeit unb 311 förberu.

ilJiit grätilein Emilie Pöblet: ift eilt guter
unb ebler äßenfcl) oon uns gcfchiebeu, uttb
roir roerbeit ihrer ftets in Siebe unb ®ant»
barteit gebeutelt. D.

Am 15. Auguff führte bie gfeföarttl»
Ierte»AhtetIung 10 bei ©ampelett
Schtefjüburtgen butch, roohet bte3tele am
Aorbhavtg bes ilRoitt ©ullp aufgeftellt
roarert. Oahei überflogen einige ©e»
feboffe ben 9Aont ©nltp unb fielen bei
©ra3 in ben fDîurtenfee. ©ines fiel fogar
in einen ©arten oon ©ra3. Urfacb« bie»
fes ©ortommniffes roar, baß eine ©at=
terie irrtümlich mit „Oabung 3" ftatt
mit ber febtoadjeren „fiabuttg 2" gefebof«
fen hatte. Oiefe Schliffe gingen über
ben ©erg hinüber, toas aber fofort he»

merit unb ber Srrtum lorrigiert rourbe.

Aeueuftabt bat am Sonntag ben
20. Auguft eine großangelegte ©rinne»
rungsfeier ber ©rneuerung ber 300jät)=
rigen ©ereinigung oon Aeuenfjtabt mit
©ern burebgefübrt. ©eim ©mpfang am
©ormittag begrüßten bie,©entrefer oon
Aeuenftabt, Aîonfrim unb Atödli, bie
mit biftorif^en ©ruppen erfdjienenen De»
legierten bes Aegierungsrates unb ber
Stabtgemeinben ©ern unb ©iel. Die
Stabt ©ern überreichte bem ©emeinbe»
rat oon Aeuenftabt eine ©erner 3anne
unb ber ©urgerrat einen bol3gefcbnibten

Stabtplan. Als ©egengefdjenle über»
machte Aeuenftabt ben Stäbten ©ern
unb ©iel je eine große ©rinnerungs»
plalette. Am Aadjmittag fanb in ber
befonbers erftellten fyeftfjalle bie Auf»
fübrung eines fünfaltigen biftorifeben
Seftfpietes ftatt, beffen Dent oon ©rof.
©rosjean, bie SRufil oon At. Scbmuß,
©éguelin unb ©uftaoe Doret flammt.
Die Stabt ©tel fteltte ein faft bunbert»
töpfiges Crcbiefter.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n Steffisburg
rourbe am 14. Auguft Suies A. Schieb,
©bemiler, unter allgemeiner Deiluabme
3U ©rabe getragen, ©in fdjtoeres Aieren»
leiben hatte bie straft bes fcb'einbar oon
©efunbbeit ftroßenben Atannes gebro»
«bien. Der ©erftorbene mar Artillerie»
Hauptmann. — 3n A3immis ftarb im
Alter oon 88 Sabren unb fieben Ato»
naten ©ottfrieb Sörtfcber. ©r amtete
über 50 Sabre als ©iebinfpeltor unb
biente in ben oerfbiebenften ©igenfbaf»
ten ber Allgemeinheit.

Die ©inbürgerungslommif»
fion beantragt, nadjftebenben ©erfonen
bas ©emeinbebürgerreebt 3U3uftd)em:
Serb, fipbia Ataria, oon ©üebig, Amt
©retten, ©aben, Deutfbtanb. foertlicb,
Arthur ©aul, oon ©erlin, ©holograph,
©oller, Aubotf Atan, oon Atütraeiba,
Sadjifen, Deutfcblanb. Aennmatb, ©er»
maine Atarie, oon ©elfort, Çranlreicb.

Die Sabrbunbertfeier bes
itantonaI=Scb»üßenoereins ©ern mürbe,
Begünftigt burb fbönes ASetter, in ©ern
feierlich begangen. Die Stabt mar fe.br
fbön be!rän3t unb beflaggt, ©inen gro»
ßen ©inbrud hinterließ ber aus 3250
Atann 311 3uß, 3U ©ferb unb 3U ASagen
3äblenbe Um3ug, ber aus ben oerfbie»
benen ©anbesgegenben männlibe unb
meiblibe Sbüßengruppen brabte. Atau
fab überaus mariante ©eftalten, ©in
präbtiges ©ilb bot ber Sabnenmalb.
Das etbgenöffifbe ©anner mar oon einer
Deffiner Delegation oon ©eIIin3ona nab
©ern geleitet morben. Auf bem ©unbes»
plaß rourbe eine Subiläumsfeier abge»
halten, bet ber ©unbesrat Atinger unb
Cberftleuinant ©. itetler, Dbun, fpra»
ben.

©ine Ausftellung bes Sbüßen»
mefens im Staatsarbio bietet bobinter»
effante ©ibtblide in bas ASerben ber
Sbüßenoereine. ©ine Auferftebung fei»
erten bie Sbüßenoereine nab ber ®e»
fangennabme Aapoleons in St. fçjelena.
Die Ausftellung 3eigt Dotumente aus
ber 3eit ber Armbruft, ber Atuslete
ufm., unb betoeift, mie trefflib bas
Sbüßeuroefen in fämtliben Amtsbe3irlen
organifiert rourbe.

©ine ©emeinbefbroefter unb eine
3ran!eupflegerin für bie bebürftigen
Atitglieber ber ©irbgemeinbe bat ber
üirbgemetnberat ber Apbedtirbe nun»
mehr aub für ben obern ©e3irl ein»
geftellt. Diefer umfaßt ben Cbftberg,
Sboßbalbe, Cftermunbigen, oberes 3ir=
benfelb unb ©runnabern.
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als guter Kanzelredner, sondern auch als
getreuer Helfer der Armen und Be-
dürftigen und auch dem Spital dient er
seit 25 Jahren als treuer Verwalter.

Der letzte Direktor des Heustrich-
bad es, Ernst Tschopp, der im Ver-
dacht stand, den Brand des Heustrich-
Hades verursacht zu haben, wurde vor
Gericht gestellt. Eine Strafuntersuchung
hatte bezüglich des Brandes zu keinem
positiven Resultat geführt, dagegen wur-
den in Zusammenhang mit einem am
5. Dezember 1931 ausgebrochenen Kon-
kurs verschiedene Anschuldigungen er-
hoben. Das Amtsgericht Frutigen ver-
urteilte Tschopp wegen Diebstahls, be-
trügerischem und leichtinnigem Konkurs,
wegen Versuchs des betrügerischen Kon-
kurses und widerrechtlicher Begünstigung
einiger Gläubiger zu 18 Monaten Kor-
rektionshaus, abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft. Das bernische Ober-
gericht, an das Tschopp appellierte, an-
derte dieses Urteil ab in 14 Monate
Korrektionshaus, wobei zwei Monate
Untersuchungshaft in .Anrechnung ge-
bracht werden.

In Viel ist die Arbeitslosigkeit merk-
lich im Rückgang begriffen. Die Ge-
samtzahl der Männlichen Arbeitslosen
sank vom ZV. Juni bis 31. Juli von
277S auf 2404. Im Juli 1932 gab es
sogar 3157 männliche Arbeitslose. Spe-
ziel! in der Uhrenindustrie ging die Zahl
der männlichen Arbeitslosen innert Iah-
resfrist von 2317 auf 1673 herunter.
Dagegen stieg die Zahl der stellenlosen
Uhrenarbeiterinnen von 681 auf 765.

In Büren a. A. feierte am 2V. Au-
ôuit der Turnverein das Jubiläum sei-

Adrigen Bestandes. Die Festrede
melt Fabrikant Th. Koch, ein unermüd-

Forderer des Vereins. Grütze und

m. Wunsche des Kantonalturnvereins
überbrachte Henri Fivaz, Viel. Der Be-
grugung folgte ein vielseitiges Pro-
gramm.

t Milkm Emilie Toblsr.
Nachmittag des 12. Juli, in ihrem

ümg sie von uns, leise und

14 ^'àndà. Nachdem wenige Tage
»!>, r" Unwohlseins vorausgegcmgien waren, trai
Sei,» l

x
Tod ein und führte ein reiches

m 5 seinem natürlichen Abschluß. Sie ge-
dm-

^ ^n Menschen voir denen man sagt,
°a>j es Heller werde, w
iMà die Sonne mit sich s...^

verbreiten. Än den Schick-

A»c»?i ?r Mitmenschen nahm sie lebhaften
I»>i inü im îàd nicht nur den Bedrängten

N»?» ^ werde, wo sie eintreten, die

Mà
° ^"'t sich führeil und Licht und

lwi ^ ^ Ilur vea l^eoraiigi-ea
s.Os.

Wort und Tat, sondern sie vermochte
n> s>.

von mnen heraus Mit den Glücklichen
üind-r!/"' größte Liebe schenkte sie den

nu mir,"! war es wohl auch, was sie

Lehrerinneridernses bewogen hatte.

innen, deren sie sich bis ins hohe Alter er-
freuen durste.

Stach Aufgabe ihres so geliebten Beruf«
zog sie sich in ihre Eebnrtsstadt zurück, wo sie.

noch einige Jahre mit Mutter und Schwester
zusammen verlebte, die ihr in, Tode voran
gingen.

il» in Bern geboren, verlebte
iitüli»» à-, Kindheit, besuchte die ber-

m
ìmd wurde zur Lehrerin heran-à °i"em Aufenthalt in der fran-

o»7?? Schweiz wurde ihr in Viel eine Stell-
di» »7?g «n einer Mädchenschule angeboten,
slpfs.,,.^)..îurzer Zeit zu einer definitiven An-
taue "^ie- Hier wirkte sie nun 37 Jahre
liai!-,, î> fheerm all den mittlern Mädchen-
an die ^ Jahre infolge Berufung
Emili» ^-îfàdarschule. Wie sehr Fräulein
reim» oler verehrt und geliebt wurde,

die große Anhänglichkeit der Schüler-

-f Friinl-.'iu Emilie Toblsr.

Wenn wir das Lebensbild der teuren Ver-
stvrbeiiìen auch nur in einfachen Strichen zeichnen,
dürfen wir doch etwas nicht unerwähnt lassen,
etwas, das ihre Gedanken schon in jungen
Jahren und mit zunehmendem Alter immer
mehr beschäftigte: die Liebe zum Völkerfrieden;
es war ihr vollkommen unverständlich und
rätselhaft, daß sich kultivierte Völker bekriegen
können. Der Krieg und alles, was nur entfernt
mit diesem zusammenhängt, war ihr in tiefster
Seele zuwider, und sie ward nie müde, den
Friedensgedanken bei andern, besonders bei
jungen Menschen zu wecken und zu fördern.

Mit Fräulein Emilie Tobler ist ein guter
und edler Mensch von uns geschieden, und
wir werden ihrer stets iu Liebe und Dank-
bnrkeii gedenken. v.

Am 15. August führte die Feldartil-
lerie-Abteilung 10 bei G ampelen
Schießübungen durch, wobei die Ziele am
Nordhang des Monk Bully aufgestellt
waren. Dabei überflogen einige Ge-
schösse den Mont Bully und fielen bei
Praz in den Murtensee. Eines fiel sogar
in einen Garten von Praz. Ursache die-
ses Vorkommnisses war, daß eine Bat-
terie irrtümlich mit „Ladung 3" statt
mit der schwächeren „Ladung 2" geschos-
sen hatte. Diese Schüsse gingen über
den Berg hinüber, was aber sofort be-
merkt und der Irrtum korrigiert wurde.

Neuen st adt hat am Sonntag den
20. August eine großangelegte Erinne-
rungsfeier der Erneuerung der 300jäh-
rigen Vereinigung von Neuenstadt mit
Bern durchgeführt. Beim Empfang am
Vormittag begrüßten die Vertreter von
Neuenstadt. Monfrini und Möckli. die
mit historischen Gruppen erschienenen De-
legierten des Regierungsrates und der
Stadtgemeinden Bern und Viel. Die
Stadt Bern überreichte dem Gemeinde-
rat von Neuenstadt eine Berner Kanne
und der Burgerrat einen holzgeschnitzten

Stadtplan. Als Gegengeschenke über-
machte Neuenstadt den Städten Bern
und Viel je eine große Erinnerungs-
Plakette. Am Nachmittag fand in der
besonders erstellten Festhalle die Auf-
führung eines fünfaktigen historischen
Festspieles statt, dessen Text von Prof.
Grosjean, die Musik von M. Schmutz,
Bêguelin und Gustave Doret stammt.
Die Stadt Viel stellte ein fast hundert-
töpfiges Orchester.

Todesfälle. In Steffisburg
wurde am 14. August Jules A. Schieb.
Chemiker, unter allgemeiner Teilnahme
zu Grabe getragen. Ein schweres Nieren-
leiden hatte die Kraft des scheinbar von
Gesundheit strotzenden Mannes gebro-
chen. Der Berstorbene war Artillerie-
Hauptmann. — In Wimmis starb im
Alter von 88 Jahren und sieben Mo-
naten Gottfried Lörtscher. Er amtete'
über 50 Jahre als Viehinspektor und
diente in den verschiedensten Eigenschaf-
ten der Allgemeinheit.

Die Einbürgerungstom m is-
si on beantragt, nachstehenden Personen
das Eemeindebürgerrecht zuzusichern;
Herb, Lydia Maria, von Vüchig, Amt
Breiten, Baden, Deutschland. Hertlich,
Arthur Paul, von Berlin. Photograph.
Potter, Rudolf Mar, von Mittweida,
Sachsen, Deutschland. Rennwald, Ger-
maine Marie, von Beifort, Frankreich.

Die Jahrhundertfeier des
Kantonal-Schützenvereins Bern wurde,
begünstigt durch schönes Wetter, in Bern
feierlich begangen. Die Stadt war sehr
schön bekränzt und beflaggt. Einen gro-
ßen Eindruck hinterließ der aus 3250
Mann zu Fuß, zu Pferd und zu Wagen
zählende Umzug, der aus den verschie-
denen Landesgegenden männliche und
weibliche Schützengruppen brachte. Man
sah überaus markante Gestalten. Ein
prächtiges Bild bot der Fahnenwald.
Das eidgenössische Banner war von einer
Tessiner Delegation von Bellinzona nach
Bern geleitet worden. Auf dem Bundes-
platz wurde eine Jubiläumsfeier abgs-
halten, bei der Bundesrat Minger und
Oberstleutnant H. Keller, Thun, spra-
chen.

Eine Ausstellung des Schützen-
wesens im Staatsarchiv bietet hochinter-
essante Lichtblicke in das Werden der
Schützenvereine. Eine Auferstehung fei-
erten die Schützenvereine nach der Ee-
fangennahme Napoleons in St. Helena.
Die Ausstellung zeigt Dokumente aus
der Zeit der Armbrust, der Muskete
usw., und beweist, wie trefflich das
Schützenwesen in sämtlichen Amtsbezirken
organisiert wurde.

Eine Gemeindeschwester und eine
Krankenpflegerin für die bedürftigen
Mitglieder der Kirchgemeinde hat der
Kirchgemeinderat der Nydeckkirche nun-
mehr auch für den obern Bezirk ein-
gestellt. Dieser umfaßt den Obstberg,
Schoßhalde, Ostermundigen, oberes Kir-
chenfeld und Brunnadern.
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Girt gefährliches Gtnbredjerpaar ïortrtte
oon ber ©erner ^oltö« oeröaftet
roerben. Das ißaar lebte feit längerer
3eit nur nom Diebftahl unb ©eitel in
Sern unb toar eben baran, ftdji int- 5tir=
cEjenfelb 3toeds 2Iusïunbfcbaften 3u in»
jtallieren. Serner mürben 3roei junge
Surften feftgenommen, bie aus ®a»
ragen ißerjonenautos holten unb mit
ihnen Strolchenfahrten unternahmen.

3um Stbjuntten bes Setreibungs» uttb
llonïursamtes ©em=Stabt mürbe ge»
mählt £err 9? o I f £ u b a ch e r, $ür=
fpredjer, 3ur3eit Slmtsfäjreiber unb Stmts»
fdjaffner in Saanen.

3n Sern hat fid) eine neue Cris»
gruppe bes ©rütlioereins tonfti»
tuiert; als erjtes 3iel hat fie fid) ben
Stusbau ihrer Crganifationen in ber
gan3en Sdpoeis feftgelegt unb tritt mit
einem neuen Programm auf.

Die Stelle eines djirurgifdjen Gbef»
ar3tes an ber fiäbtifdfen 3rantenanftalt
Diefenau im Stebenamt foil auf Stnirag
bes ©emeinberates an ben Stabtrat ge=

fdjaffen merben.

Die Itnterrichtsbirettion hat frjerrn
Dr. SB a 11 c r 3î e u m e i I e r, Setun»
bärar3t bes ïantonalen grauenfpitals in
Sern, 311m Srioatbo3enten ernannt.

Die S a u t ä t i g ï e i t ift in ber Stabt
Sern nach mie oor fehr rege, mürben
boch' nicht meniger als 417 SBohnungen
neu erftellt unb 3toar ausnahmslos burd)
^rioate. Die 3af)I ber Saubemilligun»
gen mar mit 540 SBohnungen höher
als im 3toeiten Sierteljahr 1932. Diefes
3ahr merben pgrausftdjitltdj runb 500
SBohnungen über ben Iaufenben Sebarf
oon runb 800 Steubaumohnungen bin»
aus erftellt merben. Stufjerbem ftehen
3ur3eit runb 500 fofort be3ief)bare SBoh»
nungen leer.

Serftorben finb: 5öla.t Suloer,
fOiitinbaber ber Siehhanbelsfirma Srih
Rubers Söhne, im Sitter oon 36 Sab»
ren; ferner Ääfehänbler Srih Sürti im
Stlter oon 63 Sohren, fomie Grnft Srieb»
rid) Oteuenfchroanber, ftelloertretenber
Ghef ber tedjntfdjen Abteilung ber fötar»
fenbruderei.

t ©arl SBcifi,

get». Sdjaufpklet unb Siegiffeitt mu 'Hemer
Stabtüjeater.

Sen ©tait Hiinbi roibmete bent am 20. ,3ttli
b. S- i" Dlbettburg oerftorbeuem, lä.u.gjäl)tigeii
gefd)äl;ten SJütgliebe bes Seiner Stabttljeaters,
Herrn Karl Sßeiß, int „Suitb" folgeitbe umritt»
empfunbeneit unb eljienbeit TOjdjiebstoorte, bie
toil mit bei freunbltdjeu ©rlaubitis bes 'tintors
attci) in unferm Slatte feftÇalteu toolkit.

©s fällt jebem, ber gut Seiner Htjeater»
gemetnbe gehört, ferner, baran 311 glauben, baft
ber Hebe Sater SlBeiß nict)t mehr in feine äiueitc
Heimat jurûclîcîjteit foil; beim tuet in ben bei»
ben letjten 3ahtgehntett fid) in Sern 2heater»
freuitb nannte, bem ift biefer Stame nicljt nur
befannt, nein, lieb unb oertraut. SBeiß laut 311

uns als reifer Staun im ftriegsjaljr 1915, 001t
Gilbert Slel)tn mit glüdlidjer §aub herangezogen.
Sin 20. 3~tdi b. 3- 'ft er tu feiner §eimatftabt
Olbeiiburg, ein 76jäl;riger ©reis, einem Herg»
fct>Iag erlegen. Stod) toenige 2age oorljet I;gbe
er frifdj unb unbeirrt oon bett Sefchroerbett bes

'liters (Spaziergänge unb Stabtoureu unteriiom»
nteit. So ift es ihm oergönnt geioefen, im Se»
roußtfein ungebrochener Äraft baljingugehen.
SBcr leisten §erbft int Hjcatcroerciit babet mar,
erinnert fiel) ftdjer bei: fo überaus lebeitbigcu
ipiatiberei über bas 31jeater, rote er es gelaunt
unb erlebt I;at. Da ftaub oor uns iticTjt: ein

t Karl SMkift.

ntüber ©reis, ber in feinen 3ugeiiberimterutigeit
lebt, fonbertt ein Äünftler, ber mit reellem
'litige unb roacljent Sinn Sergangenbeit unb
©egemoart oerftattb unb gegeneinanber abgu»
toägeit loufste. Unb tu allem SJtenfchlidjen, oon
bent er bämals fprad), fühlte man immer bie
tiefe ©üte eines SWamtes, ber fein Sebeit lang
iticl)t nur att fid) gebadjt, nicht nur für feinten
'Muhm gearbeitet hat, fonbent fiel) als Xeii
eines ©angen fühlte.

SMatt hat ihn bas „lebeitbe ©eroiffeii bes
Serner Stabttheaters" genannt. Das trifft,
©r ftanb im Äreife feiner ÄoIIegen als bas
grofse Seifpiet, ait bent man lernen tonnte,
tuas tpflidjt Ijerpt, toas toahre tünftlerifche Ülr»
beit. Der tiefe ©ruft, ber ihn befeeite, tourbe
in jebet: Ülttfgabe offenbar, bie er auf fiel)

nahm, ©r arbeitete nicht auf billigen ©ffett.
3ebe ©eftalt, bie er oertörperte, rottrbe 31t einem
neuen äBefeit, 001t it)m gefeheit unb' bö<b)t per»
föulich burchgefühlt. ®r lernte nicht Hollen, et:

fchittf aneufchett. 'Um fchönften 1111b mahrften
immer battu, uietttt itt^ ber Schöpfung bes Dich»
ters ©ntpfhtbungeit Iebeitbig tourbeu, bie bie
Seele bes Äünftlers SÏBetfs fetjon oorher bttrcl)»
leuchtet hatten. 3'n nenne att erfte Stelle bett
Sïîathait. .Çjier mat: es bie mit liebeusroiirbiger
Stl)elmerei gepaarte ©üte, bie fo tief 31t §er»
gen ging. 3'b höre, manu id) mill, bett toarmett
buttflen ^ergenstou biefer ebiett bei aller 5lttl=
tut ftets naturbaften Stimme, ©ittgig 001t
Soniteitthal erinnere id) mid) ähnlicher ©in»
briicle, fo, menu er int „Sfflallenftetu" bie SUJorte

fprad): „3Mar, bleibe bei mir, geh ttid>t 001t
mir, SOlar." Das ift etroas, mas man auf teiltet
Sd)aufpieI»ScljuIe lernen lann.

Hub aus ben legten 3ahr®n; ba flel)t am
näd)ften' bei mir fein Sater ilttie in 3ud»
meters „Äathariita .Httie". Die Xragöbie bes
alternbeu Äomöbiantett tourte er mit allen
Sülitteln ber Äunft unb roethrer ©mpfhtbttng, bie
fehl' roeit ift 001t. billiger Sentimentalität, 311

fo erfchütternber SBirlung gu bringen. Seilt
Äönig Philipp im „Dort Earlos" mar îeitt fin»
fterer iprantt, fonbent ein füllet, einfatner
'Uiatvn, ben ber ungefüllte junger nach (Siebe

itttterlid) gerbridjt. 3mmer unb immer mar es
bas §et3, aus bem er feine heften ©ingebungen
fog. Seine lebte überragettbe ßeiftung gab er
in ©erhart .Hauptmanns 3lIters»Dragöbte „Sot
Sonnenuntergang", roo feine erfd)ütternbe Dar»
ftellung bes ©ehetmrats ©laufen ein an fiel)

nid)t ftartes Stiid gu bebentertber fflSirluun
brachte.

©arl S3eib mar ein großer, ein burd) uni,

bttrd) lauterer Äiiitftler. SModjte er Stegie
reu," mochte er als Darneller auf bèr Sülft
flehen, immer arbeitete er aus initerfter fittfl,
unb immer roufjte er feine Selbftänbigleit »
tuahteit. SSie ftarl biefe tperfönlidiJeit twt,
inag man and) barätis erfeheu, ba^ er ftets

er felbft geblieben ift. ©s märe ihm ein fciif,
tes geroefen, bie oft fo gang roillfürlidjett fe
périment« moberiter 'Megietunft nachguahmeit. ft
hat es nie getan, unb bennodj hit il)ttt. nie

jetttanb enghergtges ©efthalten an oetalict«
Hebung oormerfeit fönnen. SBtr hoben unter

feiner 9tegie 'lltiffül)tungen gefeben, bie frifdjejtes
Sebett atmeten, and) ro-etttt fie im 3leu|ereii

nid)t bent entfpracheit, roas matt gerab-e in jenen

ïagett utobertt nannte.
©in fchmerghaftes ©efüpl oon Seere beljiit

fid) im 3'otereu aus, menu man fid)' ooguftellcii
fucht, ©arl SBeif; roerbe nun nidjt me^r aiii

tiitferer Sühne ftehen. ©s ift, als hätte man

einen Heben ©reunb oerloren. 2BirfIid) »et
loreit haben ihn feine Kollegen, oon benen et

aufs hödjfte oerehrt unb geliebt tourbe. 3|neii
mar et: nicht nur -eilt oorbilblidjer Äünjtlet,

fonbent ein toarmI)ergiger JtReitfd), ber gtt ihnen

ftanb, ber ihnen nie SHat unb Hilfe oerfagte,

mo er fie fpenben tonnte. 3umal bie jüttgeten

ntiiffeu bas ffiefiihl hoben, ein lieber Söater

fei 001t ihnen gefd)iebeit. 3Itt fie fdjlofj fid)

©arl 2Bet^, als burd) unb burep. le&enbiger

Sleitfd), am liebfteit ait. ©s roar bent Sd)«i
benben oft genug eine roirtlidje greube,. toeitit «
bett jugettb'Iid)eu 'Älteit tut eifrigen ©efprädj

mit irgettb einem talentierten Anfänger — es

fällt mir Seitgeb ein — beobachten tonnte.

Sie höben rooI)I 011t meiften oerloren.

Dod) ber gange grofge Äreis berer, leiten

Hheatet: mehr ift als bloße Unierhaltmlti,
trauert heute um einen ber Seften, mit einen

edjteit ftiinftler, ititt einen echten aftenfdjeit.

23errts ©epöllerung ocrgeWinett

im 2. ©ierteljafir 1933 etne 3üPöte
Dort 838 ^ßerfoitert. Die GtrttDofirtergall

betrug 311 Grtbe bes Seric&tsauMtals
116,810 Vertonen.

Heber 6100 ©rartten macht ber ßt-

trag bes ©ammelmagens aus, ber am

Sonntag im ©eftgug ber 3abrbunbeit«
feter bes üantonalfchiüüenoeretus J3ern

mitgefübrt tourbe. Der 23etrag ïommt

ben Hum e 11 er g e f djiä b i g ten W
©erner Cberlanbes 3U-

Snbtfcbie tpfabfinber ^..J?
©ern, 00m ^fabfinberlager in ©oboiw

tommenb,' eingetroffen. Sie mürben tm

§etm ber ©fabftnberabteilung „Sew®
einquartiert.

©otbene Çocfjgett. DaS

Si^roopt, ßunftmater§, an ber S3t|tteP'

bai|ftrape feiert peute Samêtag ben äö

Sluguft bag geft ber gotbenen $od)P'
Sßtr gratulieren!

Kleine Umschau

Dcrgeit fielji es roirllich' Jo aus, als

anläßliih ber 3ahrhunbertfeter bes San

fthüßenoereins ber Sommer Slbtett flW*
ber Hetbfl feine »efuchslarte abgegeben. -W"

toährenb ber Schütsenfeftr'eb'en begann

regnen, hörte bann 3toar nod) ®ot)rei

Sieben mteber auf, aber gjrau Sonne 6

fith feither bod) fo, rote roenn fte '""^1
SOÜgräne hätte. 3'd) toi« aber ïwtntt

nicht ben tommenben fchönen H^rbft t

^tnetn oergrämen, benn erftens oerftelje C9
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Ein gefährliches Einbrecherpaar konnte
von der Berner Polizei verhaftet
werden. Das Paar lebte seit längerer
Zeit nur vom Diebstahl und Bettel in
Bern und war eben daran, sich im Kir-
chenfeld zwecks Auskundschaften zu in-
stallieren. Ferner wurden zwei junge
Burschen festgenommen, die aus Ea-
ragen Personenautos holten und mit
ihnen Strolchenfahrten unternahmen.

Zum Adjunkten des Betreibungs- und
Zonkursamtes Bern-Stadt wurde ge-
wählt Herr Rolf Hubach er, Für-
sprecher, zurzeit Amtsschreiber und Amts-
schaffner in Saanen.

In Bern hat sich eine neue Orts-
gruppe des Grütlioereins konsti-
tuiert: als erstes Ziel hat sie sich den
Ausbau ihrer Organisationen in der
ganzen Schweiz festgelegt und tritt mit
einem neuen Programm auf.

Die Stelle eines chirurgischen Chef-
arztes an der städtischen Krankenanstalt
Tiefenau im Nebenamt soll auf Antrag
des Gemeinderates an den Stadtrat ge-
schaffen werden.

Die Unterrichtsdirektion hat Herrn
Dr. Walter Neuweiler, Sekun-
därarzt des kantonalen Frauenspitals in
Bern, zum Privatdozenten ernannt.

Die B a u tä ti g k e it ist in der Stadt
Bern nach wie vor sehr rege, wurden
doch nicht weniger als 417 Wohnungen
neu erstellt und zwar ausnahmslos durch
Private. Die Zahl der Baubewilligun-
gen war mit 540 Wohnungen höher
als im zweiten Vierteljahr 1932. Dieses
Jahr werden voraussichtlich rund 500
Wohnungen über den laufenden Bedarf
von rund 300 Neubauwohnungen hin-
aus erstellt werden. Außerdem stehen
zurzeit rund 500 sofort beziehbare Woh-
nungen leer.

Verstorben sind: Ma.r Pulver,
Mitinhaber der Viehhandelsfirma Fritz
Pulvers Söhne, im Alter von 36 Iah-
reu: ferner Käsehändler Fritz Bürki im
Alter von 63 Jahren, sowie Ernst Fried-
rich Neuenschwander, stellvertretender
Chef der technischen Abteilung der Mar-
kendruckerei.

j- Carl Weis,,

gem. Schauspieler und Regisseur an. Borner
Stadttheater.

Herr Man Bnndi widmete dem am 2i). Juli
d. I. in Oldenburg verstorbenen, langjährigen
geschätzten Mitgliede des Berner Stadttheaters,
Herrn Carl Weih, im „Bund" folgende marin-
empfundenen und ehrenden Abschiedsworte, die
wir mit der freundlichen Erlaubnis des Autors
auch in unserm Blatte festhalten wollen.

Es fällt jedem, der zur Berner Theater-
gemeinde gehört, schwer, daran zu glauben, das!
der liebe Vater Weiß nicht mehr in seine zweite
Heimat zurückkehren soll; denn wer in den bei-
den letzten Jahrzehnten sich in Bern Theater-
freund nannte, dem ist dieser Name nicht nur
bekannt, nein, lieb und vertraut. Weiß kam zu
uns als reifer Mann im Kriegsjahr 1315, von
Albert Kehm mit glücklicher Hand herangezogen.
Am 20. Juli d. I. ist er in feiner Heimatstadt
Oldenburg, ein 76jähriger Greis, einem Herz-
schlag erlegen. Noch wenige Tage vorher habe
er frisch und unbeirrt von den Beschwerden des

Alters Spaziergänge und Nadtouren unternom-
men. So ist es ihm vergönnt gewesen, im Be-
wußtsein ungebrochener Kraft dahinzugehen.
Wer letzten Herbst im Theaterverein dabei war,
erinnert sich sicher der so überaus lebendigen
Plauderei über das Theater, wie er es gekannt
und erlebt hat. Da stand vor uns nicht ein

f Carl Weis,.

müder Greis, der in seinen Jugenderimierungen
lebt, sondern, ein Künstler, der mit Hellem
Auge und wachem Sinn Vergangenheit und
Gegenwart verstand und gegeneinander abzu-
wägen wußte. Und in allem Menschlichen, von
dem er damals sprach, fühlte man immer die
tiefe Güte eines Mannes, der sein Leben lang
nicht nur an sich gedacht, nicht nur für seinen
Ruhm gearbeitet hat, sondern sich als Teil
eines Ganzen fühlte.

Man hat ihn das „lebende Gewissen des
Berner Stadttheaters" genannt. Das trifft.
Er stand im Kreise seiner Kollegen als das
große Beispiel, an dem man lernen konnte,
was Pflicht heißt, was wahr« künstlerische Ar-
bcit. Der tiefe Ernst, der ihn beseelte, wurde
iir jeder Aufgabe offenbar, die er auf sich

nahm. Er arbeitete nicht auf billigen Effekt.
Jede Gestalt, die er verkörperte, wurde zu einein
neuen Wesen, von ihm gesehen und' höchst per-
sönlich. durchgefühlt. Er lernte nicht Rollen, er
schuf Menschen. Am schönsten und wahrsten
immer dann, wenn in der Schöpfung des Dich-
ters Empfindungen lebendig wurden, die die
Seele des Künstlers Weiß schon vorher durch-
leuchtet hatten. In nenne an erste Stelle den
Nathan. Hier war es die mit liebenswürdiger
Schelmerei gepaarte Güte, die so tief zu Her-
zen ging. Ich höre, wann ich will, den warmen
dunklen Herzenston dieser edlen bei aller Kill-
tnr stets naturhaften Stimme. Einzig von
Sonnenthnl erinnere ich mich ähnlicher Ein-
drücke, so, wenn er im „Wallenstein" die Worte
sprach: „Mar, bleibe bei mir, geh nicht von
mir, Mar." Das ist etwas, was mail auf keiner
Schauspiel-Schule lernen kann.

Und aus den letzten Jahren; da steht am
nächsten bei mir sein Vater Knie in Zuck-
meiers „Katharina Knie". Die Tragödie des
alternde>l Komödianten wußte er mit allen
Mitteln der Kunst und wahrer Empfindung, die
sehr weit ist von billiger Sentimentalität, zu
so erschütternder Wirkung zu bringen. Sein
König Philipp im „Don Carlos" war kein sin-
sterer Tyrann, sondern ein stiller, einsamer
Mann, den der ungestillte Hunger nach Liebe
innerlich zerbricht. Immer und immer war es
das Herz, aus dein er seine besten Eingebungen
sog. Seine letzte überragende Leistung gab er
in Eerhart Hauptmanns Alters-Tragödie „Vor
Sonnenuntergang", wo seine erschütternde Dar-
stellnng des Geheimrats Clausen ein an sich

nicht starkes Stück zu bedeutender Wirk»
brachte.

Carl Weiß war ein großer, ein durch
durch lauterer Künstler. Mochte er Regie M-
reu,' mochte er als Darneller auf dêr BÄM
stehen, immer arbeitete er aus innerster LH
und immer wußte er seine Selbständigkeit »
wahren. Wie stark diese Persönlichkeit wm,

mag man auch daraus ersehen:, daß er stet

er selbst geblieben ist. Es wäre ihm ein leih,
tes gewesen, die oft so ganz willkürlichen Ez-

périment« moderner Regiekunst nachzuahmen, ik,

hat es nie getan, und dennoch hat ihm. «
jemand engherziges Festhalten an veraltet»
Uebung vorwerfen können. Wir haben mit«
seiner Regie Aufführungen gesehen, die frischestes

Leben atmeten, auch wenn sie im Aeußer«
nicht dem entsprachen, was man gerade in je«
Tagen modern nannte.

Ein schmerzhaftes Gefühl von Leere dehiä

sich im Inneren aus, wenn man sich vozustella
sucht, Carl Weiß werde nun nicht mehr a«j

unserer Bühne stehen. Es ist, als hätte in«
einen lieben Freund verloren. Wirklich v«r-

loren haben ihn seine Kollegen, von dene» »

aufs höchste verehrt und geliebt wurde. Ihm«
war er nicht nur ein vorbildlicher Künstler,
sondern ein warmherziger Mensch, der zu ihn«
stand, der ihnen nie Rat und Hilfe versagte,

wo er sie spenden konnte. Zumal die jünger«
müssen das Gefühl haben, ein lieber Bat«
sei von ihnen geschieden. An sie schloß sich

Carl Weiß, als durch und durch lebendiger

Mensch, am liebsten an. Es war dem Schrei-

benden oft genug eine wirkliche Freude, wenn «
deu jugendlichen Alten im eifrigen Gespräch

mit irgend einem talentierten Anfänger — es

fällt mir Leitgeb ein — beobachten konnt«.

Sie haben wohl am meisten verloren.

Doch der ganze große Kreis derer, den«

Theater mehr ist als bloße Unterhaltnch,
trauert heute um einen, der Besten, um ein«»

echten Künstler, nur einen echten Menschen.

Berns Bevölkerung verzeichnete

im 2. Vierteljahr 1933 eine Zunahme

von 833 Personen. Die Einwohnerzahl
betrug zu Ende des Berichtsquartals
116,310 Personen.

Ueber 6100 Franken macht der Er-

trag des Sammelwagens aus, der am

Sonntag im Festzug der Jahrhundert-
feier des Kanton-alschützenvereins AM
mitgeführt wurde. Der Betrag komm

den Unw ett er g e s chä d i g ten des

Berner Oberlandes zu.

Indische Pfadfinder stutz id

Bern, vom Pfadfinderlager in Eodollo

kommend, eingetroffen. Sie wurden m

Heim der Pfadfinderabteilung „Berna
einquartiert.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar

Sitzwohl, Kunstmalers, an der Wytten-

bachstraße feiert heute Samstag den â
August das Fest der goldenen HochM
Wir gratulieren!

kleine
Derzeit sieht es wirklich so aus, ê

anläßlich der Jahrhundertfeier des Kan

schützenvereins der Sommer Adreu gesagt

der Herbst seine Besuchskarte abgegeben, am»

während der Schützeusestreden begann -

regnen, hörte dann zwar noch âhrei
Reden wieder aus, aber Frau Sonne b

g

sich seither doch so, wie wenn sie mmdel

Migräne hätte. Ich will aber bau" abso^

nicht den kommenden schönen

hinein vergrämen, denn erstens verstehe cy
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Zwei Gruppen aus dem Festzuge an der Jahrhundertfeier des Kantonalschützenvereins Bern.

Das Fähnlein der 7 Aufrechten.'

nur fdjledjt auf ÎBetterprognofeu unb Stödtens
flimmert fidj bie 3iUd>« ©teteorologifdje 5ltt=
(talt fo tote [o nidjt um meine tpropfj-eseiungen
unb ©etteroortjerfagt ganä nact) eigenem ffir»
meffen. üllletbings fümmert fiel) aud) bas fünf«
tige Süktter nidjt oiei um bas, tuas bie 3'd=
djer too Ilten unb es fomrnt regetmäfjig immer
anbers als matt backte. 97a, unb britteus fagte
bod) uttfer populärfter Sunbesrat anläfslid) feiner
Sdjüjenfefirebe: ,,©s t>ei bie alte ©tbgenoffe,
br ginb nib mit eut ©tun! erfetjoffe." 9IIfo 311

©as foil id) mir bann ben Schnabel oer=
brennen.

SBas aber ben geftgug felber anbelangt,
fo bürften tfyit ja bie meiften meiner gebut»
bigett ßeferinnen felbft betounbert tjaben unb bie
btes aus irgenb einem ©runbe nicljt getan I>a=

pen, bie Iafen bann bie ausfiitjrltcfjeit SBerictjte
m ben Dagesblätteru. Unb itjnen gefielen ja
©ogt aud) ant heften bie fjiftorifcfjien unb Ije»
totftben ©ruppen, bemt es ift nuit eittntal fo,
bag bas fdjönere ©efddedjt gtoar beit Ärieg unb

.v^Sfgrouel oerabfdjeut, aber bod) feljr oiei
fur bte Ärteger übrig Jjat. Unb bas gang befonbers,
•penn fte fo fdjön unb ptjantaftifctj foftiimiert
I» i Saupenfriegier ober gar bie
-Koten Dragoner in ber Seelänber ©ruppe bes
»eftsuges. Iber aud) bie Dfjuner ©tjfflt» unb
urmbruftfcfjüijen ©arett nidjt 001t tpappe uttb
ote „Uebergabe ber ÄönQer Äotnmenbe burd)
oeu Deutjdjorbeit" geigte trolj frieblidjer §anb=
M I® romantifdje ©itterltdjteit auf ftolgeu
no||en, bafj fidjerlid) fo manches fîrauengemiit
Sern m btefer 3eit geblüht tjätle.

mid) ja audj nie gang ber ttt ritter»
tfyeit Lüftungen [tedenbeit SRom.antif oerfdjliefeeu,
ont?" babei nom Stapel bes
gelben, ©etbes uttb nid)t bon ber roten 9iofe
Ji fetmenben £tebe erfüllt ift. Sdjöner toäre
nti"-^rtbebingt, ©etttt ©ir ©tarnten aud) Ijeute
SS tm ßeberfoller, mit beut Sdjœert ait ber
fr«l*r lerumliefen, auftatt im tpololjemb ober

o ffietjrod, bie mageren ©ebeitte ini i <
" gefüllt. SÜBir tonnten ba oiei

m!;* ."ungen madjeit. ffiar fo tjelbenljaftig
«en übrigens oiele unferer ülltoorberen ami)

T' F®S *>es !tiegerifd)eit ©eœanbes. ©s gab
;h7 Ornais ipantoffelfjelben, ©titgift»

> »roatsfdjujinbler unb fonftige ßüberja|ns.
-ott ©runbe genommen roar bie ©efdjidjte ba»

m.r, Senau bie gleiche mie Ijeute, nur ber

mîr-s anbers. Unb id) bente, es

S Sei ber Ijolben 2BcibTid>Ieit
mS J* onbers geroefen fein als heute. 97nv

foti » Ii tR<tI>men, in beut biefe t)oIbe ©kibltdj»
wL rr ' ?*®mats aud) oiei Ijübfdjer als in un»
Ik s ®oIlktenben 3«it SBicIIettf)t nur, ©eil

,.j* nod) teilte internationalen ©tobejom:»
îtl! î'n^ oielleidjt and) besl;alb, roeil bie

rgangerfitnieit unferer ©oas metjr 3«t nub
_

!• gur £Sfuttq ber Doitettenfragen fatten. So

(Phot. O. Rohr.) Schützen aus der

waren g. 33. bie ©täbels in ber Serner ©nippe
itt bett alten Setner 3kacl)ten, mit beit attfs
OI)t gepappten gelben "rjütdjen etttfad) 31111t 3Iit»
beiden, üllkrbtngs muß id> offen uttb elftlidt
geftetjeu, baf; and) bte ßnimeutalerintteii itt iljrei
neu erfunbenen iBernertra^t reigenb ©arett -uttb
bafj bie gierlidfen ^nraffierinnen mit ben ©eifjen
§äubd)en genau fo Ijübfd) maren, rote it)re fon»
ftigen Xraditenfdjraeftern. Unb nutt bitte id)
oielmals um ©ntjdfulbigung, ©erat id) non ben
fdjönen 3uraffiettnnen otjne Uebergattg gleid)
auf bie otetbeintgen 3uraf[ier ^inübergleite.
Unb id) Çoffe, bie ©oastödjter ©erben mir nicljt
gar 3U bbfe ©erben, jubelten fte bod) felber
gang ent^ufiaftift^ forootit benr ftolgen ^engjte,
ber ba en tête tängelte, als auf^ ben jterltdjen
9îîutterjtuten mit iliren pu^tgen goplen 3U.
Unb in bie bret ^nngpferbe, bie ba hinter bem
SÜBagett baÇergottelnb ben Safer 0011t SBageit
nafi^ten, ©arett fie {ebenfalls genau fo oer»
Hebt ©ie id), ©aitg am Sd)Iufj aber bte ®ra»
goner auf iljren munteren 3wi'opfetbett liefen
unbebittgt nicljt nur DOtännerljergen ait bte 9itp=
pen po^ru, fonberu fte brachten raot)I aud) fo

mandjes ^unsmäbdjentietg in Reifen 9tufrul>r.
ïtber trot; biefes Sc^ü^eneprentages, ber ©ot)l

Stabt unb- £anb uttb au^ bie oerfdjtebenett 33e»

rufe in beibeit, einanber ©ieber etwas ttätjer
bracljte, rotil ber eigentliche „fttifeitijaber" bod)
nicht fo recht oerftummett. Die „geftbefolbeten"
fügten fth gegenüber ben fjreierroerbenben be=

nachteiligt unb bte „gteterwerbenben" fühlen
fid) burd) bie geftangefteHten oerfürgt. Sabei
oergeffeu aber bie geftangeftettteu oollïommen,
bafj fie boct) gang nael) SÏBiinfd) jebergeit bie

a3unbes» ober Staatstrippe im Stidje laffen
fönnten, tint fid) freien ©eœerbeu guguraenbett.

Umgefefirt ift ber $all ft|on oiet fdjmiertger.
_

93tel»

beit fid) bod) fiir jebe 3tbraarts» ober tßotigiftai=
[telle Çunberte 2tn©ärter unb um ftäbtifdjer ober

gar ftaatlicher ©eamter ©erben gu tönnen,
braust's erftens fe|r oiei ©lud ober nod) bef=

fer fehr gute „©öttis" unb aud) fonft finb ba

ineift nod) allerlei a3ebtngungen gu erfüllen, bie
eben nicht jeher ütfpirant im SBorrat t)ai. Um
(Jreierroerbenber gu ©erben, bagu braut's aber

reidjts als eben 311 — ©ölten. 3^enfaIIs ift
heute ber, ber am 1. bes 937onats feinen mei»

ftens auchi nod) reichlich bemeffenat 3apfen ein»

[teefett ïatttt, beffer baran, als ber 001t Äott»

juttltur, 3nberfc§roanfungen_ unb allen tnög»

liehen uttb unmögtidjen ©inflüffen abhängige
greierœerbenbe, fei et nun fDetailfifi ober

©ropft, fei er £anb©irt ober «Pferbefiänbter,
um non ben fogaiannten freierroerbenbett 3"=
telfigengberufat, à la „Iprifc^er Sinter" gar
nicht gu rebett, bie betmaten g©ifc§eit £ipp= uttb

Äelcfjesranb überhaupt nichts
_
gu fitabber tt f)a»

ben, ©erat fie nicht gufällig bie gfüdltdjett ©f;e»

gotten einer teidjen ©Çegattin finb. ®ies ift
aber ©ieber ein 97ebenberuf, gu beffen ßrreihuitg

(Phot. O. Rohr.)

ber girbefolbete unbebingt rne^r ©tjancen t)dt
als ber greier©etbenbe, benn es ift bod) immer»
fjin ntel fhöner grau ^nfpottor ober grau Se»
fretär betitelt gu ©erben als grau ©ommftfble
ober grau Sdjneibermetfter. Unb „©itelfeit,
beitt 97ame .tft 3Beib".

3« einem tpunfte ift es aber je^t nach jafjre»
taugen 3äf)eit Äämpfen bod) ©enigfteits gu einen

teilroeifett ©inigung gefommen. ©ine Serftän»
biguttgsfonfereng groif^ett prominenten ©tologen
einerfetts unb ftatnr» unb 3derfd)ü|Iern anber=
feits, hat fiel) batjin geeinigt, bem 3uft'ä^0P«r»
iement „de lege ferrenda" ein generelles ®er»
bot ber SStoifeltion, mit gang beftimmten 31ns»

nahmen gu ©iffenfcfiaftltdjen 3medett gu bean»
tragen, ©in gänglid)es ©erbot ober minbeftens
ber îfusfcblufi bes. frjunbes 00111 Xieroerfucfi
finb gragen, bie noct) füitftigfjin geflärt ©er»
ben miiffen. 97tm, oiei ift bas ©attge g©ar
noct) nicht, aber für beit fJtufang immerhin —
etwas. © t; t i ft i a it £ tt e g g u e t.

Nach den Ferien.
Sommer ift oorbei, es rüften
SÜBteber auf bte Diplomaten,
Unb bte Staatsoertreter fliegen
3tuf 33e[ud) in frembe Staaten.
Schliefen neue Äompromiffe,
Die bie alten llug ergdngen,
Unterbreiten bann bte Sllten
3ulunftsfrtebenslonferengen.

9llte Äonferengen aber,
Die im Sommer ficfi oertagten,
Sef)ett nah, ob bte ©efdjtüffe
SUicht bie ffliäufe fdjon gernagten,
glet^tg tagen Äommiffionen,
gaffen neuerlid) Sefd)Iüf[e,
©Sie ber Ärife unoerbroffen
9Kan gu fleibe rüden müffe.

äBeltenlrife unterbeffen
Süiacht fiel) breit unb immer breiter,
hunger greift tn Eljina, 3»Uien,
Unb in ber Ulratne ©etter.
9JtiHionen SJJenfchen ^ungern
£angfam, Iangfam fid) 3U Dobe,
Stnberfeits oerbrennt bas iforn man,
Dreu ber äBeltenrairtfcfjaftsmetfjobe,

Unb bas 2BeItge©iffen rührt fid),
9lusnaJ)ms©e fe nur gan3 letfe,
Shldft unb träumt oon Äonjunfturen
Unb 00m SBeltgetreibepreife.
äBeltcmirtfhaftsprominente
Durdjftubieren ade gragen,
Denn bei lultioierten ©lettfdjen
§errfi|t ber ©eift unb nicht ber — ©tagen.

Sotta.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33-142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Azvei (Gruppen su8 àein ?est!?uA6 au àer ^slirliunâeràier àes Kttntoliulsàiàellvereiiis Lern.

llzz kslmleill 6er 7 ^ukreàten/

nur schlecht auf Wetterprognose und zweitens
kümmert sich die Zürcher Meteorologische An-
stalt so wie so nicht um meine Prophezeiungen
und wettervorhersagt ganz nach eigenem Er-
messen. Allerdings kümmert sich auch das Illnf-
tige Wetter nicht viel um das, was die Zür-
cher wollten und es kommt regelmäßig immer
anders als man dachte. Na, und drittens sagte
doch unser populärster Bundesrat anläßlich seiner
Schützenfestrede: „Es hei die alte Eidgenosse,
dr Find nid mit em Muul erschösse." Also zn
was soll ich mir dann den Schnabel ver-
brennen.

Was aber den Festzug selber anbelangt,
so dürften ihn ja die meisten meiner gedul-
digen Leserinnen selbst bewundert haben und die
dies ans irgend einem Grunde nicht getan ha-
den, die lasen dann die ausführlichen Berichte
>n den Tagesblättern. Und ihnen gefielen ja
wohl auch am besten die historischen und he-
rorschen Gruppen, denn es ist nun einmal so,
daß das schönere Geschlecht zwar den Krieg undà Uriegsgreuel verabscheut, aber doch sehr viel
fur me Krreger übrig hat. Und das ganz besonders,
wenn he so schön und phantastisch kostümiert

w 7' ^ ^îe Laupenkrieger oder gar die
Aoten Dragoner in der Seeländer Gruppe des
»estzuges. Aber auch die Thuner Ryffli- und
nrmbrustschützen waren nicht von Papp« und
me „Uebergab« der Könizer Kommende durch
oen Deutschorden" zeigte trotz friedlicher Hand-

« n romantische Ritterlichkeit auf stolzen
-when, daß sicherlich so manches Frauengemüt
gern m dieser Zeit geblüht hätte.

'inch ja auch nie ganz der in ritter-
lchen Rüstungen steckenden Nomantik verschließen,
î?" auch mein Herz dabei vom Stachel des

gewen Neides und nicht von der roten Rose
rr reimenden Liebe erfüllt ist. Schöner wäre

edingt, wenn wir Manneil auch heute
ocy im Lederkoller, mit dem Schwert an der

»"sUn, herumliefen, aiistatt im Polohemd oder

» Eehrock, die mageren Gebeine in
ààs" gehüllt. Wir könnten da viel

""ô«n machen. Gar so heldenhaftig
viele unserer Altvorderen auch

jî ' îrotz des kriegerischen Gewandes. Es gab
amy schon damals Pantoffelhelden, Mitgift-
-êì^ratsschroindler und sonstige Lüderjahns.
-on Grunde genommen war die Geschichte da-

6m«li die gleiche wie heute, nur der
war eben anders. Und ich denke, es

WM auch bei der holden Weiblichkeit
."'" anders gewesen sein als heute. Nur
^ d«' diese holde Weiblich-

ki».^ ' Damals auch viel hübscher als in un-
nivellierenden Zeit Vielleicht nur, weil

iwi» ""'h îeine internationalen Modejour-
und vielleicht auch! deshalb, weil die

rgangermnen unserer Evas mehr Zeit und
n Zur Lösuna der Toilettenfragen hatten. So

tpkol. 0. IU>>!>.) 3eliUt/«il aas 6er

waren z. B. die Mädels in der Berner Gruppe
in den alten Berner Trachten, mit den anfs
Ohr gepappten gelben Hütchen einfach zum An-
beißen. Allerdings muh ich offen und ehrlich
gestehen, daß auch die Emmentalerinnen in ihrer
neu erfundenen Bernertracht reizend waren -und
daß die zierlichen Jurassierinnen mit den weißen
Häubchen genau so hübsch waren, wie ihre son-
stigen Trachtenschwestern. Und nun bitte ich
vielmals um Entschuldigung, wenn ich von den
schönen Jurassierinnen ohne Uebergang gleich
aus die vierbeinigen Jurassier hinüberglsite.
Und ich hoffe, die Evastöchter werden mir nicht
gar zu böse werden, jubelten sie doch selber

ganz enthusiastisch sowohl dem stolzen Hengste,
der da en tête tänzelte, als auch den zierlichen
Mutterstuten mit ihren putzigen Fohlen zu.
Und in die drei Jungpferde, die da hinter dem
Wagen daherzottelnd den Hafer vom Wagen
naschten, waren sie jedenfalls genau so ver-
liebt wie ich. Ganz am Schluß aber die Dra-
goner auf ihren munteren Jurapferden ließen
unbedingt nicht nur Männerherzen an die Nip-
pen pochen, sondern sie brachten wohl auch so

manches Jungmädchenherz in hellen Aufruhr.
Aber trotz dieses Schützenehrentages, der wohl

Stadt und Land und auch die verschiedenen Be-
rufe in beiden, einander wieder etwas näher
brachte, will der eigentliche „Krifmhader" doch

nicht so recht verstummen. Die „Festbesoldeten"
fühlen sich gegenüber den Freierwerbenden be-

nachteiligt und die „Freierwerbenden" fühlen
sich durch die Festangestellten verkürzt. Dabei
vergessen aber die Festangestellten vollkommen,
daß sie doch ganz nach Wunsch jederzeit die

Bundes- oder Staatskrippe im Stiche lassen

könnten, um sich freien Gewerben zuzuwenden.
Umgekehrt ist der Fall schon viel schwieriger. Mel-
den sich doch für jede Abwarts- oder Polizisten-
stelle Hunderte Anwärter und um städtischer oder

gar staatlicher Beamter werden zu können,
braucht's erstens sehr viel Glück oder noch bes-

ser sehr gute „Göttis" und auch sonst sind da

meist noch allerlei Bedingungen zu erfüllen, die
eben nicht jeder Aspirant im Vorrat hcn. Um
Freierwerbender zu werden, dazu braut's aber

nichts als eben zu — wollen. Jedenfalls ist

heute der, der am 1. des Monats feinen mei-

stens auch noch reichlich bemessenen Zapfen ein-

stecken, kann, besser daran, als der von Kon-
jnnktur, Jnderschwankungen und allen mög-
lichen und unmöglichen Einflüssen abhängige
Freierwerbende, sei er nun Detaillist oder

Großist, sei er Landwirt oder Pferdehändler,
um von den sogenannten freierwerbenden In-
telligenzberusen, à In „lyrischer Dichter" gar
nicht zu reden, die dermalen zwischen Lipp- und

Kelchesrand überhaupt nichts zu knabbern ha-
ben, wenn sie nicht zufällig die glücklichen Ehe-
galten einer reichen Ehegattin sind. Dies ist
aber wieder ein Nebenberuf, zu dessen Erreichung

<?ko«. 0. kàp

der Firbesoldete unbedingt mehr Chancen hat
als der Freierwerbende, denn es ist doch immer-
hin viel schöner Frau Inspektor oder Frau Se-
kretär betitelt zu werden als Frau Commstîble
oder Frau Schneidermeister. Und „Eitelkeit,
dein Name ist Weib".

In einem Punkte ist es aber jetzt nach jähre-
langen zähen Kämpfen doch wenigstens zu einer
teilweisen Einigung gekommen. Eine Verstän-
digungskonferenz zwischen prominenten Biologen
einerseits und Natur- und Tierschützlern ander-
seits, hat sich dahin geeinigt, dem Justizdepar-
tement „cle le^e kerrenàa" ein generelles Ver-
bot der Vivisektion, mit ganz bestimmten Aus-
nahmen zn wissenschaftlichen Zwecken zu bean-
tragen. Ein gänzliches Verbot oder mindestens
der Ausschluß des Hundes vom Tierversuch
sind Fragen, die noch künftighin geklärt wer-
den müssen. Nun, viel ist das Ganze zwar
noch nicht, aber für den Anfang immerhin —
etwas. Christian Lneggnet.

àà âeu Serien.
Sommer ist vorbei, es rüsten
Wieder auf die Diplomaten,
Und die Staatsvertreter fliegen
Auf Besuch in fremde Staaten.
Schließen neue Kompromisse,
Die die alten klug ergänzen,
Unterbreiten dann die Akten
Zukunftsfriedenskonferenzen.

Alte Konferenzen aber,
Die im Sommer sich vertagten,
Sehen nach, ob die Beschlüsse
Nicht die Mäuse schon zernagten.
Fleißig tagen Kommissionen,
Fassen neuerlich Beschlüsse,
Wie der Krise unverdrossen
Man zu Leibe rücken müsse.

Weltenkrise unterdessen
Macht sich breit und immer breiter,
Hunger greift in China, Indien,
Und in der Ukraine weiter.
Millionen Menschen hungern
Langsam, langsam sich zu Tode,
Anderseits verbrennt das Korn man,
Treu der Weltenwirtschaftsmethode,

Und das Weltgewissen rührt sich,

Ausnahmswe se nur ganz leise,
Schläft und träumt von Konjunkturen
Und vom Weltgetreidepreise.
Wcltenwirtschaftsprominente
Durchstudieren alle Fragen,
Denn bei kultivierten Menschen
Herrscht der Geist und nicht der — Magen.

Hotta.
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